
Nürnberg. Das Abonnement des Blat­
tes, welches alle Monate erscheint, wird 
ganzjährig angenommen und beträgt nach 
der neuasten Postconvention bei allen Post­
ämtern und Buchhandlungen Deutschlands 
incl. Oesterreichs 3 fl. 36 kr. im 24fl.-Fuss 
oder 6 M. 

l!'ür Frankreich abonniert man in 
Paris bei der deutschen Buchhandlung von 
F. Klincksieck, Nr. 11 rue de Lille ; für 

!I ZEIGER 
England bei Willlama & Norgate, 14 Hen­
rietta- Street Covent- Garden in London ; 
für Nord-Amerika bei den Postämtern Bre­
men und Harnburg. 

Alle für das german. Museum be­
stimmten Sendungen auf dem Wege des 
Buchhandels werden durch den Commis­
sionär der literar.-artist. Anstalt des Mu­
seums, F. A. Bro ckhaus in Leipzig, be­
fördert. 

FUR KUNDE DER DEUTSUDEN VORZEIT. 
Neue Folge. Neunundzwanzigster Jahrgang. 

1882. 

ORGAN DES GERMANISCHEN MUSEUMS . 

.JW 8. 

Wissenschaftliche Mittheilungen. 
Banleute und Banführungen im Mittelalter. 

August. 

So vielseitiges Interesse die Bauwerke des Mittelalters nicht sehr weit zurück. Es gibt deren weit ältere. Doch 
auch in den weitesten 
Kreisen erregen, so we­
nig kümmert man sich 
in der Regel um die Fra­
ge, in welcher Weise die 
Ausführung jener grofs­
artigen Bauwerke gesche­
hen ist. Und doch bieten 
die Miniaturen und Zeich­
nungen wie die Gemälde 
des Mittelalters manche 
Fingerzeige , so dafs wir 
von der Art des Bauens 
uns ein deutliches Bild 
machen können. Es wäre 
nicht ohne Interesse, wenn 
sich ein Fachmann ent­
schliefsen könnte, einmal 
die grofse Zahl solcher 
Abbildungen neben ein­
ander zu publizieren. Wir 
wollen unserseits einige 
Bilder aus dem germani­
schen Museum auch zu 
dieser Frage als Beitrag 
geben. Sie gehen freilich Fig. 1. 

sind auch die unsrigen 
nicht unwichtig. Fig. 1 
gibt die Darstellung eines 
Thurmbaues aus einem 
Bruchstücke des Speculum 
hum. salvationis, das von 
einer ehemaligen Pracht­
handschrift übrig geblie­
ben ist. Wir haben die­
sem Bruchstück , das die 
Nr. 5970 unserer Biblio­
thek trägt, schon die Ab­
bildungen auf Sp. 175, 
sowie 241 , 242 des Jahr­
gangs 1880 unseres An­
zeigers entnommen. Hier 
erhalten wir aus der Hand­
schrift, die nach mancher 
Richtung lehrreiches Ma­
terial zur Kulturgeschich­
te bietet, einen Blick in 
das Bauwesen. Der Thurm 
ist schon zu einiger Höhe 
gediehen, und ein Gerüste 
ist aus Riegeln gebildet, 
die durch das Mauerwerk 
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hindurch geschoben und mit Brettern belegt sind. Auf 
einem zweiten Gerüste steht ein Krahn mit einer Trom­
mel, deren Drehung durch einige im Innern gehende Ar­
beiter besorgt werden murste und das Aufwinden des 
Seiles auf eine Achse veranlarste. Das Seil läuft über eine 
einfache Rolle am ausgeladenen Arme des Krahns und 
zieht einen Kübel mit Mörtel in die Höhe. Aehnlich wur­
den auch die Quader in die Höhe gezogen. Mit der Be­
arbeitung eines solchen ist ein Steinmetz am Furse des 
Thurmes beschäftigt, während ein anderer Arbeiter Mör­
tel bereitet. Sämmtliche Arbeiter tragen eine etwas 
über die Knie herabreichende Tunica, die um die Hüfte 
gegürtet ist, dagegen keine Schürzen. Der Steinmetz 
trägt eine kleine runde Mütze. 

Fig. 2 gibt mehrere Bauarl>eiter aus der Hagada, die 
uns schon mancherlei Material geliefert hat; (Nr. 7121 

Wir kommen hier jedoch gerne noch einmal darauf zu­
rück, weil dort auf die Bedeutung für das Bauwesen nicht 
hingewiesen wurde. Da unsere Zeichnung hier etwas 
kleiner ist, als die dort gegebene, so möge man die De­
tails dort nachsehen. Wir können alle Bauarbeiten ver­
folgen ; obwohl Mönche als Bauarbeiter dargestellt sind, 
sind doch die Beobachtungen den Laienbauplätzen vom 
15.-16. Jahrh. entnommen. In der Ferne zeigt sich der 
Steinbruch, wo grorse Blöcke losgeschroten werden und 
die erste rohe Gestalt erhalten. Ochsenwagen verkehren 
vom Steinbruche zum Bauplatz. Dort sehen wir die Stein­
metzen unter einem Bretterdache, gegen Sonnenhitze und 
Regen geschützt, ihre Quader hauen ; Winkelmars und 
Schablone hängen an der \Vand der Hütte. Im Vorder­
grund sind zwei Mann beschäftigt, einen grorsen Stein 
zu heben, wobei der eine das Hebeisen auf untergelegtem 

Fig. 2. 

unserer Bibliothek. V gl. Anzeiger 1879, Sp. 26~, 264, 
1880, Sp. 3-6, 119-20, 140-42). Die gezwungenen Ar­
beiten -der Israeliten an den Prachtbauten der Aegypter 
gaben Veranlassung_, uns auch Bauleute vorzuführen, 
freilich ganz wie sie der Schlurs des 14. Jahrh. und der 
Beginn des 15. in Deutschland sah. So sehen wir einen 
Arbeiter ein Ziegeldach mit Biberschwänzen decken, die 
ein anderer ihm zuträgt, was nicht an Aegypten erin­
nert; einer erklimmt eine Leiter und trägt seinen Zeug 
im Rückkorbe. Andere erfassen niedere Schäffer und 
Körbe; einer trägt einen solchen auf der Schulter. 

In eine etwa 100 Jahre jüngere Zeit versetzt uns 
Fig. 3, die WiedergabQ einer Handzeichnung vom Be­
ginne des 16. Jahrh., die uns abermals eine Baustelle 
zeigt. Es ist ein Kirchenbau. Die Darstellung selbst ist 
schon einmal im Anzeiger 1861, Sp. 396, wiedergegeben. 

Keile benützt, um mit Hebelkraft zu wirken; ein dritter 
erquickt sich, statt mitzuhelfen, behaglich an einem Trunke, 
den er sich aus seiner Flasche eingierst, während sein 
V orrath in der Blechflasche im Bache hängt, um kühl zu 
bleiben. Mit Richtscheit und Winkelmars überschreitet 
ein anderer den Steg des Baches , um .sich seinen Stein 
zu suchen, welcher der Grörse nach für den ihm über­
tragenen Quader parst. Einer verlärst, den Viktualien­
korb am Arm, die Blechflasche an seiner Hacke tragend, 
den Bauplatz, da er wol Feierabend erhalten. In der 
Mitte sind drei Mann beschäftigt, in einer grorsen Pfanne 
Mörtel anzumachen; zwei tragen auf einer Rampe Mör­
tel in die Höhe. Es geht dessen freilich nur wenig in 
die aus Brettern gezimmerte Trage, die an zwei langen 
Stielen über der Schulter im Gleichgewicht gehalten wird. 
Oben erscheint der Krahn, wie in Fig. 1 , aber das Seil 
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hat an starker Schere einen Quader emporgezogen, den 
zwei Mann auf die Mauer ziehen, um ihn auf derselben 

*) Im Anzeiger 1861,· an der bezeichneten Stelle, ist angedeutet, 
dafs die Reihe der Zeichnungen, welchen die vorliegende entnom­
men, schwäbisch sei. Die Art der Bauführung, insbesondere die 
Thatsache, dafs die Quader nicht fertig gehauen versetzt werden, 
und ihr oberes Lager erst nach dem Versetzen erhalten, deutet auf 
Nürnberg hin, dessen Bauplätze der Zeichner im Auge gehabt hat. 
Der hier ausschliefslieh zur Verfügung stehende Stein ist weich, 

auch an diesem Bau nicht zu sehen. Unterhalb eines 
Kirchenfensters sind, wie bei Fig. 1 , zwei Riegel durch 

Nürnb e rg. A. Es s e n w e i n. 

ein durch wenige Bindemittel zusammengehaltenes Quarzkonglome­
rat, und hält keine Kanten, so dafs er heute noch erst an Ort und 
Stelle gehauen und nach dem V ersetzen fertig gestellt wird. 

Zur Geschichte der Ueberlassung des Diirer'schen Dreifaltigkeitsbildes an Kaiser Rudolf 11. 

In Zahn's Jahrbüchern der Kunstwissenschaft, I, S. 223 f. obengenannte Gemälde aus Nürnberg in den Besitz des 
erzählt Josef Baacler ausführlich, in welcher Weise das kunstsinnigen Fürsten gelangte. Er bemerkt dabei, dafs 
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sich der Kaiser selbst erboten hatte, >>der Stiftung bei 
allen Heiligen eine gebürliche recompens dagegen zu 
thun,(( dafs aber später, nach der Uebergabe, keine Rede 
mehr davon gewesen sei und somit die Stiftung wol leer 
ausgieng·. Wie aus einigen Schriftstücken hervorgeht, 
welche sich in dem im germanischen Museum aufbewahr­
ten von Scheurl'schen Familienarchive befinden und sich 
auf diese Angelegenheit beziehen, ist diese Vermuthung 
jedoch unbegründet, und die Stiftung hat ihre »recom­
pens(( richtig erhalten. 

Unter dem 2. Mai 1585 theilte die kaiserliche Hof­
kammer dem nürnbergischen Syndikus J oachim König, 
welcher die betreffenden Unterhandlungen geführt und 
das Gemälde dem Kaiser überbracht hatte, mit, dafs Seine 
Majestät >>für die vnlenngst durch Ine hieher gebrachte 
Dürrerische Nürnbergische Kun(st)tafel, Sibenhundert­
gulden \leinisch, jeder zu fünfzechen Pazen oder Sech­
zig Kreuzer in Münz verehren zu lassen bewilligt haben.~ 
Auf den nächstkommenden Michaelistag (29. September) 
sollte der Betrag durch das kaiserliche Hofzahlamt >>or­
denntlich vnnd gewifs richtig gemacht, vnnd erlegt 
werden.« 

U eher die erfolgte Zahlung der 700 fl. gibt nachste­
hender Quittungsentwurf Auskunft : 

>>Ich Thobias Pannzer Burger Ra(t)schreiber zu Nurm­
berg. 1

) jnnamen vnd alls verordenter Pfleger vnd Ver­
walter weylend des Erbern Mathessen landauers seligen 
Stifftung des Zwolfbruderhauß vnd Allmusens zu Allen­
heiligen doselbst Thue kundt offentlieh Alls vff der Ra­
mischen Kayserlichen Majestät Herrn Rudolphi des ann­
dern etc. vnsers allergnedigsten Herrn allergnedigists 
begern ein Erber Rhat dieser Stat Nm:mberg mit obbe­
melts landauers seligen nachkurneu vnd freundtschafft, 
souiel gehandelt vnd erhalten. Das Irer Kayserlichen 
Majestät zu allervnderthenigsten ehren vnd wilfarung ein 
Durerische Kunst vnd altar Tafel (welche erstermelter 
landauer bej seinem leben. jnn sein Gapellen zu Allen­
heiligen gestifft vnd geordent) volgen vnd durch den Er­
bern Joachim Kunig, vorgerneitern E. Rats Syndicum Irer 
Kayserlichen Majestät mit gepurender Reuerentz vberant­
worten haben lassen. Dagegen Ir Romische Kayserliche 
Majestät zu ergezung 2

) solcher Tafel vnd Kunststucks 
derselben Stifftung des Bruderhaus zu Allenheiligen si­
benhundert gulden jnn Münz verordent. vnd durch den 
Erbern Linhardt Dilherrn 3

) Burgern zu Nurmberg, mir 
Thobias Pannzern. alls Pflegern wie o(b)steet. vff dato 

1) Ge&,torben 1593 im Alter von 65 Jahren. 
2) Ersatz, Entschädigung. Schmeller- Fr. I, 968. 
3) Nach einem Porträt von Corn. Nie. Schurtz, in die 25 Jahre 

Rath der Kaiser Ferdinand III. (!), Maximilian II. und Rudolf II., 
geb. 1536, t 1597. 

bezalen lassen. Also Bekhenne jch, an stat berurter lan­
dauerischen Stifftung hiemit vnnd jnn Krafft dif~ briefs 
das jch bestimbte sibenhundert gulden von gedachtem 
Dilherrn mit vorwissen eins Erbern Rats meinen günsti­
gen Herrn, vnd oberpilegern empfangen eingenomen vnd 
jnn dieser landauerischen Stifftung fernern nuz angelegt 
vnd bewendet habe. Sage und Zehle hierauf obenenten 
Dilherrn, zuuörderst aber die mehr höchstgedachte Rö­
mische Kayserliche Majestät V nseren allergnedigsten herrn. 
solcher wolbezalter 700 fl. halben hiemit allerdings frey 
quit ledig vnd loß. jnn der besten form,- als solches die 
notturfft erfordert. getreulich vnd on alle gefhar. Des zu 
vrkund hab ich diese quietanzen mit aigen henden ge­
schriben vnd mein Innsigel darundter aufgetruckt. Ge­
scheen am freitag den 29. Monatstag Octobris Nach Chri­
sti vnsers liebsten Herrn vnd Seligmachers gepuert 
1585. Jare.(( 

Von derselben Hand, aber mit anderer Tinte ist un­
ter dieses Concept gesetzt worden : 

»Die Zalung ist dermassen geschehen: Lienhardt Dil­
herr weist an bej Herr J ohann vesten Kayserlichem fiscal 
fl. 548. an Philipsthalern Joachim Kunig Syndicus hat 
von der Kayserlichen Camer empfangen vnd mir vber­
antwort an gulden . . . . . . . fl. 55. kr. 21 
Rest noch so Dilherr bezalt . . . fl. 96. kr. 89 

Summa thut fl. 700. kr. -
Schon vorher hatte König in einem nicht datierten 

Briefe geschrieben und war auch ein betreffendes Schrei­
ben der kaiserl. Hofkammer an Leonhard Dilherr abge­
gangen, dafs dem letzteren durch den Fiscal zu Speier 
548 fl. >>zugewexlet oder zugeschicket werden.(( Dilherr 
wird aufgefordert mit dem »negsten Ord: Potten(( Bericht 
zu erstatten, ob ihm der genannte Betrag bereits zuge­
kommen sei. 

Von der Hand des Tobias Panzer findet sich noch 
eine Aufzeichnung, welche den Hergang der Abgabe des 
Bildes kurz erzählt, bis jetzt Unbekanntes aber nicht 
bringt. Es wird nur erwähnt, dafs »Ir Kayserliche Ma­
jestät so hardt vff dieser Tafl getrungen vnd des Stiff­
ters absteigende freundtschafft durch Herrn W. Schlus­
selfeider 1

) der Kayserlichen Majestät zu $Ondern vnder­
thenigsten ehren darein bewilligt.« 

Dafs der Kaiser hart darauf bestand, in den Besitz 
des kostbaren Gemäldes zu gelangen, geht auch aus zwei 
Schreiben des Joachim König vom 24. Dezember 1584 
hervor, die sich gleichfalls in Original im Scheurl'schen 
Archive befinden, und deren eines - in deutscher Spra­
che - an den Rath, das andere - in lateinischer Spra­
che - an Julius Geuder, des ältern geheimen Rathes 
( t 1594), gerichtet ist. Die beiden Zuschriften kreuzten 

1) Wol Willibald Schlüsselfelder, geb. 1533, t 1589. 
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sich mit der vom Nürnberger Rath am 16. Dez. desselben 
Jahres seinem Syndikus ertheilten ausweichenden Ant­
wort. In dem Schreiben an den Rath verlangt König : 
))das euere E. H. sich nun meer souill maglieh deutlich 
ercleren walten was Sye dieses faals zuthuen gesinnet 
oder nicht, auf das ich endlichen eines maals einen gründ­
lichen beschaide ghen hofe zuschreiben haben mochte. 
Anderst vnnd demnach es gleichwol alberaid in die sechste 
wo eben gehet, das bey neben dem herrn Vice Cantzlern 
ich solches Ir Majestät Suchen (Ansuchen) hiehero zu­
wissen gemacht habe, vnnd Grosse herren sich one das 
in Irem Begeren nicht gern lang lassen aufhalten. Wel­
ches dann auch in sunderheit dies-es Potentaten aigen­
schafft ist. So Ist zubesorgen, do gleich hernacher Irer 
Majestät hierinnen solte willfaret werden wollen, Sye auf 
so langen aufzuge, dessen doch nicht mer achten oder 
Ihn sunsten nicht meer mitt solchen Gnaden annemen 
wurden wollen, als do mann Irer Majestät furderlichen 
willfaret bette. dardurch alsdann danck vnnd Tafel mitt­
einander wurden verloren sein.« 

In dem eigenhändigen, an Julius Geuder gerichteten 
Schreiben Königs (das offizielle an den Rath ist von Kö­
nig nur unterzeichnet) sucht derselbe seinem, resp. des 
Kaisers Begehren, den man nicht wie eine Privatperson be­
handeln dürfe, noch besonderenNachdruck zu verleihen, 
der denn auch schliefslieh seine Wirkung nicht versagte. 

Nürnberg. Hans Bösch. 

Urfehdebrief eines getauften Juden. 

Aus dem Archiv der Stadt Radolfzell, jetzt im 
grofsh. General-Landesarchiv zu Karlsruhe. 

1511, August 13. 
Ich Lorenz Crist von Kitzirrgen im land zu Francken 

gelegen bekenn offenlieh und thun kundt allermenigc­
lich mit dem brief, als ich nu bi~her ain geborner jud 
gewest und I umb merklich diebstal in der fursichtigen, 
ersamen und wysen burgermaister und rate zu Ratolfs­
zell, miner gnedigen herren . vancknus komen bin, hab 
jch in söllicher I miner vancknus und on zwifel u~ in­
sprechen got des hailigen gaists under anderem hie in 
disem zit nichts fruchtberlichers und miner armen seel 
trostlieberes bedenken I noch erwegen mugen, dann von 
söllichem minem ungegrundten judischen glauben zu­
steen und den lobliehen, gerechten und waren glauben 
der fromen cristenmenschen anzunemen und tawffen zu las­
sen. Und demnach unangesehen sollieber miner vanknus 
ainicher gnad, so mir daru~ dest ee widertarn mochte, 
noch surrst ainicher trostung mins lebens, surrder guts 
wolbedachts synns, fryes gemuts, ungezwungen und un­
getrungen, die ob genannten min gnedig herren u~ ob 
angezaigter göttlicher insprechung uff das allerhöchst 

angerufft und gebetten, mir zu söllichem lobliebem cri­
stenlichem glauben gunstlieh zu verhelfen und den cristen­
lichen tauf, wie sich nach ordnung der hamgen kristen­
lichen kireben zuthun gepurt, empfahen und nachmals erst 
das weltlich recht miner beschuldigung nach uber mich 
geen zu lassen, säliich min flissig ansuchen, bitt und beger 
haben die vilgemelten min gnedig herrenund furnemlich 
zu lob got dem allmechtigen, siner werden muter Marie 
und allem himlischen häre gunstlieh zu herzen gefurt 
und sollich er miner beger sovil statt gethon, also das 
sy mich gestern, sanntags sant Lorenzen tage, in irer 
stat und in irer pfarrkireben offentlieh tewffen und mit 
der ordnung, al~ sich nach der m~istenlichen kireben zu 
thun gepurt hat, zu cristen machen lassen haben, der 
ich auch also in ainem waren, vesten und steten glauben 
bi[5 uff die stund mins tods sin und also ersterben will. 
Demnach und diewil ich nu nach vollendung obangezaig­
ter cristenlichen handJung widerumb in der berurten mi­
ner gnedigen herren vancknus willigelich getreten und des 
weltlichen rechten, minem dieplieben verschulden nach, 
als ain guter crist zu erwarten urbuttig gewest bin, noch 
dann so haben der hochwirdig furst und herr, herr Mar­
cus, abte des erwirdigen gotzhus Richenau, min gnedi­
gister herr, auch die edlen vesten, erwirdigen, wolgeler­
ten, gaistlü~hen, fursichtigen, ersamen und wysen junk­
herr Hug von Schinaw 1

), junkherr Wolff Dietrich von 
Honburg 2

) mitsampt iren eelichen gernähein und töch­
tern, der lewlpriester, helfer, ettlich caplön, Jörig Kut, 
burgermaister und ander edel und unedel tröffenlieh per­
sonen zu Ratolfszell mitsampt iren eelichen hu~frawen, all 
min gnedig herren, junkherren, frawen und junkfrawen, 
als min erkiest und er betten gevattern, die gottlich, lob­
lieh und cristenlich fursehung zu· herzen gnedigclich und 
gunstlieh gefurt und minthalben an die vilgemelten min 
gnedig herren, burgermaister und rate zu Ratolfszell so 
vil gnediger, ernstlicher und trungenlicher gebet, be­
worben und gethon, also das mich die gedachten min 
gnedig herren burgermaister und rate uß söllicher irer 
vancknus on alle entgeltnus gon lassen und mich dem 
obgenannten mim gnedigisten berren von Aw 3

), auch ob­
gemelten min gnedigen junckherren, derselbigen gerna­
bein, töchter und andern ob genannten edeln und un­
edeln, erbern, tapfern personen, umb gottes barmherzig­
kait und angeregter grosser treffenlieber und ernstlicher 
gebet willen, zu banden gegeben und geantwurt und 
mich söllicher irer vancknus, unangesehen das ich ain 
merkliche straf an minem lib und leben verwirkt hett, 
ledig gezelt haben, des ich dann inen flissigen dank sag 
und ewiglich hie im zit und dort in cristenlicher erlan­
gung nymermer vergessen will. Und hab auch daruf 

1) Schinen, im bad. Bez.-Amt Konstanz. 
2) Im bad. Bez.-Amt Stockach. 3) sc. Reichenau. 
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frys guts willens und ungezwungen den vilgemelten mi­
nen gnedigen herren, burgermaister und rate zu Ratolfs­
zell zugesagt, geredt und versprochen und thu das yetzo 
wissentlich mit und in craft diz briefs, also das ich söl­
lich vanknus und sach auch alles das, so sich darinn 
und darunder mit worten oder werken verloffen, begeben 
und ergangen hat, gegen den yetzgemelten minen gne­
digen herren, burgermaister und rate zu Ratolfszell, ge­
~ainer irer statt, iren burgern, den iren, auch denen, 
so inen oder den iren zu versprechen ston, sy syen gaist­
lich oder weltlich, noch auch gegen allen denen, so an, 
in und zu sollieber miner vanknus schuld, hilf, rat, that 
oder zulegung gethon haben oder darumb ald (oder) dar­
under verdacht oder gewandt sind, gemainlich noch sun­
derlich hinfuro zu ewigen: ziten in arg oder ungutem 
nicht an den efern 1) noch rechen soll noch will, noch auch 
schaffen gethon werden 2

), mit dhainen schedlichen noch 
geverlichen gerichten noch sachen, gaistlichen noch welt­
lieben, haimlich noch offenlioh, sunst noch so, noch ganz 
uberal in kain wyf3 noch wege, wie das imer erdacht wer­
den söllt, kundt oder möcht. Als ich dann das alles und 
yedes zu halten und zu volziehen frywilligclich und unbe­
zwungenlich ainen gelerten aid, liplich zu gott und den 
hailigen mit ufferhabnen vingern gesworn hab. Wo ich 
aber söllich min urveth nit halten, surrder dero, auch 
mins geswornen aids vergessen wurde, das got verbuten 
wölle, aWdann so soll ich ain erloser, mainayder und ver­
urtailter man haissen und sin, zu dess lib und leben auch 
die gedachten min gnedig herren burgermaister und rate 
zu Ratolfszell und ir nachkomen mit strengkait des rech­
ten one verrer urtail oder rechtvertigung richten und 
richten lassen, wa sie mich betreten mugen, an kainer 
stat gefriten, on menig·clichs furschub fryen, befriden, 
schutzen und beschirmen, alles getrewlich und ungevar­
lich. Und des zu waremurkund so gib ich den gedach­
ten min gnedigen herrn burgermaister und rate ze Ra­
tolfszell disen brief, von miner f1issigen gebete wegen 
besigelt mit des obgenenten mins gnedigen junkherren 
W olff Dietrichen von Honburgs aigem hierangehenktem 
insigl, doch ime und sinen erben in allweg on schaden, 
uff gutemtag 3) nach sant Lorenzen tage nach Cristi gepurt 
funfzehenhundert und im ailften jare. 

Perg.-Or. mit Sieg·el in grünem Wachs, an Perga­
mentstreifen anhängend. Vollständiges Wappen (System 
Hohenlohe IV C) : im Tartschenschild ein Hirschgeweih, 

1
) äfern, efern (auch in eifern entstellt), wiederholen, aufrühren 

(ahd. avarön) . Schmeller-Fr. I. 40. Grimm, Wbch I, 180. 
2) noch auch veranlassen, dafs es (von anderen) gethan werde. 
8) Godenstag, Wodenstag, Mittwoch (Tag des W odan, Guödan 

- dies Mercurü; vgl. engl. wednesday). Grimm, Mythol. 3
, S. 

112. 114. 

Helmzier: ein Flug. Spruchband mit dem Namen Wolff­
dietrich von Honburg in gothischen Minuskeln. 

Karlsruhe. Dr. Fr. v. Weech. 

Hans Sorg. 

Wer sein haus wyl wol besachen 1
) 

Der hennck zu Faßnacht darein ein bachen, 2
) 

vnnd zu Ostern, Ein Cenntner Schmaltz, 
vnnd zu Pfingsten ein Scheuben Saltz, 
vnnd kauff vmb Sant J acobs tage, 
weytz, korn, ob Ers am gelt vermage 
vnnd vmb sannt mychels tag, holtz vnd koln, 
hatt er dan yrgent gelt verstollen, 
So kauff Er vmb gally Rueben vnnd krawt, 
das man zu Rechter Zeyt hat gepawt, 
Vnnd vmb Sannt Martins tag weynn, 
vnnd vmb Sannd nyclas tag ein Schwein, 
V nd schlag Ein oxen zw weyhennachten, 
So darff Er das jar wenig inf5 haus trachten (tragen)} 
Auch sol man der Zeyt jre Recht thun, 
derhalb du auff mercke nunh, 
Sehe kornn Egydy, 
Habern, Gerstenn, Benedicty, 
Sehe Leynn vrbany 
wyckenn, Ruhen, Kiliany, 
Sehe hannff vyty~ 
Pflanntzen, Erbeß, Gregory, 
Lynnsen, jacobique phillippi, 
Grab Ruhen vincula petry 
Schneyd krawt Symonis et jude, 
Trag sperber Syxty, 
Fach (fange) wach_tel Bartholomey, 
Klayb (klebe) den Ofen Calyxty, 
Hayß (hei::.e) warm ein, natalis domini, 
Ifs Lambs pradten Blasy 
Gut hering, Oculy mey, 
Heb an martiny, vnd Trinck weyn per Circulum 

Anny, etc. 
Post Festurn Michaelis, Schaubhuet, Leyne 

kytl, 
Leyne hosen, vnnd kuelwasser, sunt jnfydeles, 

etc. 154i~. · 
Aus dem v. Scheurl'schen Familienarchiv im germani­

schen Museum. 
N ü r n b er g. Hans B ö s c h. 

1) pflegen, versehen, versorgen. Schmeller-Fr. II, 211. 
2) geräucherte oder zur Räucherung bestimmte Speckseite eines 

Schweines. Schmeller-Fr. I, 193. 
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Zur Tagewählerei. 1
) 

Wahrhaftige Pro g n o s t i c a aus E g y p t e n 2
) w e I­

ehe in Ihro Königl. Majt. doctoris Plein Horatij 
Astronomi Theunelli Bibliothek gefunden 

worden. 

. Januarij 1. 2. 6. 11. 17. 18. Februarij 8. 16. 17. 
Martij 1. 12. 13. HS. Aprilis 1. 3. HL 17. 18. Maij 8. 10. 
17. ·30. Junij 1. 7. Julij 1. 5. 6. Augusti 1. 3. 18. 20. 
Septembris 15. 18. 30. Octobris 15. 17. Novembris 1. 7. 
11. Decembris 1. 7. 11. Es ist ganz sicher, dafs durch 
das ganze Jahr 42 unglückliche Täge sinu, wo sich ein 
jeder Mensch vor Reisen in Obacht zu nehmen 3

). Die 
Kinder, die an einem solchen Tag gebohren werden, wer­
den nicht alt, und so sie auch beym Leben bleiben, werden 
solche armselig und elend. 4

) Wann sich einer in diesen 
Tägen verheurathet, verlassen sich gerne einander. 6

) 

Wann einer in diesen Tägen ausreiset, kommt krank nach 
Haus, oder leidet an seinen Hab und Guth grofsen Scha­
den. Soll man in diesen Tägen kein Bauholz fällen, 6

) 

auch kein junges Vieh absetzen. 7
) Dafs unter diesen 

Tägen, drey Täge, welche die allerschlimsten und un­
glückseligste Täge in ganzen Jahr seyn, dann welcher 
Mensch in diesen 3 Tägen Blut lafset (sich zwr Ader lässt) 
stirbt gewifs in 7ten oder gten Tag. 8

) Man soll auch keine 

1) Aus einem handschriftlichen Blatte aus Drosendorf in Nieder­
österreich, welches der Schrift nach aus dem 18./19. Jahrhundert 

stammt. 
2) V gl. "Der ägyptischen Tage , die auch selbst in den alten 

kirchlichen Kalendarien angemerkt werden, waren zwei in jedem 
Monate, die als ungünstige Tage angesehen wurden. Weil die Astro­
logen in Aegypten sie zuerst aufgestellt haben, werden sie ägyp­
ti sehe genannt. In den alten Pönitentialbüchern wird die Beob­
achtung dieser Tage auch verboten." Fehr, der Aberglaube und 
die kath. Kirche des Mittelalters, S. 150. Ferner sagt Nikolaus 
Dünckelspühel (1370 -1433) in seinem Tractatus etc. (de primo 
precepto decalogi sc. uno Deo colendo) 29: "ad hanc superstitionem 
pertinet error ille de diebus egyptiacis, quos multi infaustos 
seu irrfortunatos dicunt, propter plagas quibus credunt illis diebus 
flagellatum fuisse Egyptum et Egyptios." Panzer, bayer. Sagen II, 
260. 

3) Vergl. Fehr, a. a. 0. 102 u. 117 und "und vil die wellend 
nit wandern an den verworffen tagen." Vintlers "blume der tugend" 
bei Grimm, Myth. IV. Ausg. III, 421. 

4) V gl. Meier, schwäb. Sagen 395. 
-5) Vgl. Wuttke, der deutsche Volksaberglaube der Gegenwart, 

S. 55 und Meier, a. a. 0. 395. 
6) V gl. "vnd och bedUt die der zit war nement ze seiene vnd 

bom ze behowenne." Aus der Züricher Pap.- Hs. (Wasserbibl.), 
B. 223/730 v. J. 1393 bei Grimm, a. a. 0. 413. 

7) absetzen == abspenen, abgewöhnen (den Säugling). 
8) V gl. "Non debere servari dies egyptici ad minuendum san­

guinem, vel aliquid faciendum. Fehr, a. a. 0. 150. 

Medicin in diesen Tägen gebrauchen, 9
) Dann im 1 te~ 

April ist Judas der Verräther Christi gebohren worden. 
Den 1. August ist Lucifer von Himmel gestürzet worden. 
Den 1. December ist Sodoma und Gomorra mit Feuer vom 
Himmel verzehrt und versunken worden, welcher Mensch 
in diesen Täg·en gebohren, stirbt einen übeln Tod. 10

) 

Alle Täge sind des Herrn. 
Stockerau in Niederösterreich. 

C. M. Blaas. 

9) Vgl. "vnd zit halten erznie ze gebenne" Aus der oben an­
geführten Züricher Hs. 

10) Vgl. Meier, a. a. 0. 395. 

Ein Beitrag zur Lebensgeschichte des Conrad 
Celtes. 

Schon J. Gornova in seinem Werke »Der grofse Böhme 
Bohuslaw von Lobkowicz(( (Prag, 1808) beschuldigte den 
eifrigsten Verbreiter des Humanismus im deutschen Reiche, 
den Stifter gelehrter Gesellschaften, den ersten deutschen 
gekrönten Dichter eines Plagiates an dem böhmischen 
Dichter Bohuslaw von Lobkowitz, wagte aber nicht, dies 
ganz bestimmt zu behaupten; denn er kannte die Be­
deutung eines Mannes wie Celtes für Deutschland. 

Herr Josef Truhhif (Casopis Musea kral. Cesteko, Bel. 
49, p. 403) hält diese Behauptung aufrecht und stützt sie 
auf zwei Briefe, welche sich in der Sammlung der prosai­
schen Werke und Briefe des Humanisten Bohuslaw von 
Lobkowitz, herausgegeben von Thomas Mitis: Viri incom­
parabilis ac. D. D. Bohuslai Hassensteynii lucubrationes 
oratoriae, (Pragae, 1563) p. 97, abgedruckt finden. (Dabei 
müssen wir bemerken, wie sehr wünschenswerth die Her­
ausgabe von 250 an Martin Meilerstat gerichteten Briefen 
des Celtes wäre, welche sich in der k. k. Hofbibliothek 
zu \Vien befinden.) Der gTofsen Bedeutung wegen lasse 
ich jene beiden Briefe hier folgen: 

I. 
Conradus N., quo tu, ut eg·o audio, familiariter uteris, 

petivit a me superioribus diebus, ut in numerum meorum 
adscriberetur, quod profecto, quamquam mihi penitus 
ignotus erat, pro mea in omnes bonarum artium studiosos 
benevolentia facile impetravit. Putabam enim eum sincere 
amicitiam meam expetere, neque aliud in corde aliud in ore 
habere, quando etiam insulsa illa barbaraque carmina, quae 
ad me scripsit, dum amicitiae recens incoeptae aliquid tri­
buere cupio, plus, quam fas erat, et prosa et versu lau­
davi. Ceterum tantae meae in se humanitati homo nihili 
hanc gratiam retulit., ut versus in n o s t r a e dito s offi­
cina sub nomine suo imprimi curaverit; verum adeo 
inepte nescio quid loco prooemii praetulit, ut facile appa­
reat voluntatem quidem euro furandi habere, sed artem 
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prorsus ignorare. Quodsi existimarem eum malevolentia 
aliqua aut odio nostri ducturn id fecisse, graviter et ini­
quo animo temeritatem suam paterer: sed non ita est. 
V alebat enim bipes hic asellus auctoritatem apud discipu­
los suos industria nostra sibi quaerere. Itaque misereor 
potius hominis quam succenseo, et animum acl ulciscen­
dum incitatum revoco et reflecto, quippe qui minime ta­
lis est, in quem ingenii mei tela coniicienda arbitrer. 
Garriat ille, circumblatteret et inter pueros suos, quantum 
vult, glorietur, neque solum mea aut Gregorii Tiphernii 
(quem pari iniuria afficit) sed etiam Vergilium et Ho­
merica carmina sibi attribuat; nunquam tarnen efficiet, 
ut nostra ira dignum iudicem. Ceterum tu si honori, si 
famae familiaris tui consulere vis, curabis, ut deinceps 
a simili levitate abstineat neque aliorum gloriam sibi usur­
pet. Posset enim in quempiam minime mei stomachi inci­
clere, qui et toti gymnasio vestro impudentiam eius notam 
faceret et Stesichori more cantare palinodiam compelleret. 
Vale. 

II. 

Mirifice delectatus sum literis tuis, erant enim non 
solum indices benevolentiae tuae in me sed etiam plenae 
suavitatis et elegantiae. Scribis Conradum N. in Gallias 
secessisse , neque tibi quicquam cum homine commercii 
ex illo tempore fuisse, qua animum meum ab eo aliena­
tum intellexisti. Aga tibi gratias; nolim tarnen adeo im­
becilli animo abs te existimari, ut Conradi levitas mihi 
magnae curae sit. Admodum enim miserum esse oporteret, 
cui in re prae ertim literaria negotium exhibere passet. 
Socrates cum aliquando pugno percussus esset, amicis 
iniuriam ulciscendam censentibus: >>num, inquit, asinum 
quoque, si me calce feriret, in ius vocarem ~<< Quamob­
rem nos quoque, Conradum valere sinamus, satis nam 
poenarum luit non modo a te sed etiam, ut audio, ab 
academia Lipsensi spretus et contemptus. Fortassis etiam 
hac infamia admonitus mutabit mores, neque deinceps, id 
committet, quod semel tentatum parum prospere cessit. 
N eque est, quamobrem tu recessum eius iniquo animo 
feras, quoniam, si tibi haec mansuetiora studia voluptati 
sunt, Priamum apud te habes Conrado omni genere cloc­
trinae praestantiorem. Quem quidem ego adeo tibi com­
mendo, ut nihil sit, quod mihi hoc tempore gratius facere 
possis, quam si hominem non dilexeris solum, sed etiam 
amaveris; quamquam spero, ubi ingenium et eruditionem 

viri cognoveris, eum etiam sine literis me.is apud te gra­
tiosum fore. 

In der genannten Sammlung steht N. niemals als 
Anfangsbuchstabe eines bestimmten Namens, sondern 
immer nur als die gewöhnliche Abkürzung für »nomen«. 
Unter den Gelehrten, welche zu jener Zeit in Leipzig 
waren, ist nebBn Conrad Celtes auch ein Universitätspro­
fessor Conrad Koch von Buchheim (de Fagis), \Vimpina 
genannt, (Scriptorum insignium centuria, ed. Merzdorf. 
Lipsiae, 1839). Allein Wimpina war niemals ein von 
der Leipziger Universität »Spretus et contemptus<c, am we­
nigsten im Jahre 1486, wo er dort Magister wurde; (vgl. 
Zarncke, die urkundlichen Quellen zur Geschichte der 
Universität Leipzig.) Aufserdern war er kein Freund 
des Humanismus, wie dies sein Streit mit Pollieh von 
Mellerstadt bezeugt, wo er »nebulo omnium postremissi­
mus<< genannt wurde; (vgl. Löscher, Reformationsakten, 
Bel. VI. und Acta eruditorum teutonica, Bel. VI, p. 635). 
Die positiven Gründe aber, dafs Celtes gemeint sei, sind 
folgende: 

1) Celtes mufste wirklich im Jahre 1486 die Leip­
ziger Universität verlassen. Klüpfel (de vita et scriptis 
Conradi Celtis) sagt darüber: »Tristius est, quod Lipsiae 
Celti accidit, nimirum eum optime meritum a Lipsiensibus 
doctoribus veteri assuetis vappae aut invidiae morbo ae­
stuantibus quasi cum ignominia fuisse eiectum ac pulsum 
civitate. << 

2) Bohuslaw von Lobkowitz schrieb im Jahre 1499 
aus "\Vien seinem Freunde Johan Schlechta von Vs-ehra, 
königl. Sekretär in Ofen: » Venit item ad me salutandum 
Conradus Celtes, homo non indoctus, tarnen, ut dicam, 
quod sentio, neque modestia neque doctrina cum Hiero­
nymo (Balbo) conferendus. Is me opusculis quibusdam 
a se editis donavit, efficitque, ut veteris iniuriae im­
memor ad mores meos reverterer; << (Mitis, Nova. App. 
fol. 15). 

Das Datum obiger Briefe ist ohne Zweifel das J. 1486. 
Prag. Jos. Teige. 

B e r i c b t i g u n g. 

Zu der vorigen Doppelnummer für die Monate Juni 
und Juli ist auf Sp. 165, Z. 5 v. u. die naheliegende Be­
richtigung Vogelpflug in Vogelflug nachzuholen. 
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BEILAGE ZUM ANZEIGER FÜR HUNDE DER DEUTSCHEN VORZEIT. · 

1882. .M 8. August. 

Chronil{ des germanischen Museums. 
Nürnberg, den 31. Juli 1882. 

Der rege Besuch, dessen sich unsere Sammlungen zur Zeit er­
freuen, ist ein glänzendes Zeichen der Anziehungskraft, welche die­
selben auszuüben vermögen. Sie sind im ablaufenden Monate von 
mehr als 30000 Personen, darunter 4500, welche an nichtfreien Tagen 
das Eintrittsgeld bezahlt haben, besucht worden. Da die Mehrzahl 
Fremde waren, so haben sie das lebhafte Interesse, welches sie 
mitgenommen, wieder in weite Kreise getragen und somit Sa­
men für die Weiterentwickelung ausgestreut, die, wie sonst im 
Hochsommer , so auch diesmal im ablaufenden Monate wenig sicht­
bare Resultate ergab. Von Bedeutung war auch die Aufstellung 
des Gipsabgusses eines im Sommer des vergangeneu J·ahres bei den 
grofsen Nachgrabungen in Berlin gefundenen Bruchstückes eines 
Grabsteiees aus dem alten Dome, der die Erinnerung an einen ver­
dienten Mann, den 1601 gestorbenen Obersten v. Buch, durch seine 
Wiederauffindung neuerdings aufgefrischt hat. Der Abgufs wurde 
uns, als Geschenk der Verwaltung der kgl. Museen zu Berlin, auf 
Veranlassung Sr. Excellenz des Herrn Kultusministers Gofsler 
zugesandt. Auch das Geschenk eines kleinen silbernen vergoldeten 
Pokales vom 16.- 17. Jahrh., aus der ehemaligen Forster'schen 
Sammlung stammend, welches uns Herr Oberbaurath Solger dahier 
hat zugehen lassen, bildet eine wesentliche Bereicherung unseres 
Silberschatzes. Durch Ankauf erhielten wir mehrere interessante 
Waffen, Glasgemälde des 12. und 13. Jahrh., sowie einen Elfen­
beinkamm aus karolingischer Zeit. 

Der in Nr. 5 erwähnte Fonds zur Erwerbung nürnbergischer 
Kunstdenkmale ist auf einen Jahresbeitrag von 3400 m. von 1140 
Beitragenden gestiegen. 

Nach langer Pause ist auch neuer Zufiufs zum Handelsmuseum 
eingetreten. Herr N. Rominger in Stuttgart hat einen Antheilschein, 
den 689. genommen, und Herr Buchhändler Winter in Chemnitz 
hat eine grofse Reihe von handelswissenschaftlichen Büchern zum 
Geschenke gemacht, welche im Jahresberichte des Handelsmuseums 
besonders werden aufgeführt werden. 

Seit der Veröffentlichung des letzten Verzeichnisses wurden 
folgende neue Jahresbeiträge angemeldet: 

Von Privaten: Bremen. Mart. Chr. Lebr. Lahusen, Kauf­
mann, 5 m.; Jakob Schierenbeck, Oekonom, 5 m. Burgfarrnbach. 
Wittich, gräfi. Gutspächter, 2 m. CasteiL Wüst, gräfi. CasteiL Do­
mänenamtmann, 1 m. Eschwege. Orth, Realschullehrer, 5 m. Ge­
münden a. M. Anton Fischer, Eisenbahnassistent, 1 m.; Eduard 
Griesmeyer, Eisenbahnexpeditor, 1 m.; Sirnon Schmiel, kgl. Eisen­
bahnassistent, 1 m.; Julius Sommer, Eisenbahnadjunkt, 1 m.; Jul. 
Stockelhuber, kgl. Offizial, 1 m. Hanau. Louis Röttelberg, Fabri­
kant, 3 m. Meersburg. Val. Merk, Seminar- Hauptlehrer, 2 m. ; 
Vollmar, Spitalverwalter, 2 m. Merseburg. Frau Berger, Stadt­
räthin, 3 m. Montevideo. Dr. Bre.ndel, (statt früher 10 m.) 20 m.; 
Schöll, Consul, (statt früher 10 m.) 20 m. Münchberg. Friedrich 
Schedel, Bürgermeister, 2 m. München. Manz, k. Hauptmann, 3m. 
Nürnberg. Heinrich Dilger 5 m.; Dr. Eberlein, kgl. Advokat, (statt 
früher 1 m. 71 pf.) 3m.; Franz Elfsmann, Privatier, 20m.; F. Her­
-tel, Grofshändler, (statt früher 4 m.) 5 ro. ; Wirth, kgl. Postoffizial 

(statt früher 2 m.) 3 m. Potsdam. Prof. Dr. Hartnack, Mechaniker 
und Optiker, 3 m. Rüdenhausen. Berling, Apotheker, 1 m. ; Frey­
tag, Kaufmann, 1 m. ; Glenk, gräfi. Castell. Domänenamtmann, 1 m. 
Stein. Lotbar Freiherr von Faber, Fabrikbesitzer, (statt bisher 4 m.) 
10 m. Wien. Eugen Pribyl, Chemiker, 10 m. · 

EinmaligeBeiträge wurden folgende gespendet: Stuttgart. 
Spindel 1 m. Wiesentheid. Erb, k. Gerichtssekretär, 1 m. ; Kratz, 
Apotheker, 1 m. ; Lorenz, gräfl. Schönborn'scher Forstmeister, 1 m. ; 
Röder, gräfi. Schönborn'scher Revisor, 1 m. ; Sauer, gräfi. Schön­
born'scher Hauptkassier, 1 m.; Scheuering, Aufschläger, 1 m.; Si­
ckenberg, Kaufmann, 1 m. ; Schorr, gräfi. Schönborn'scher Domänen­
amtmann, 1 m. ; V ester, gräfl. Schönborn'scher Domänenkanzlei­
direktor, 2 m. 

Unsern Sammlungen giengen ferner folgende Geschenke zu : 

I. Für die kunst- und kulturgeschichtlichen Samm­
lungen. 

(Nr. 8593-8601.) 
Heilbronn. Fr. Kuder, Papierhändler: Pfeilspitze aus schwar­

zem Feuerstein, Meifsel und Lanzenspitze aus Hirschhorn, einige 
Steine und Urnenfragmente, gefunden zu Konstanz. - Lübben. 
Dr. F. Weineck, Rektor des Progymnasiums: 10 Graburnen u. 
Beigefäfse, sowie eine Anzahl Bruchstücke, gefunden in der Gegend 
von Lübben.- Nürnberg. Bleicher, Kaufmann: Olmiitzer Thaler 
von 170n. Scherzer, Gastwirth : Notizbuch mit Elfenbeinblättern. 
18. Jahrh. Solger, Oberbaurath: Kleiner silberner vergoldeter 
Pokal; getriebene Arbeit mit traubenförmiger Cupa; 16.-17. Jahrh. 
- Pfannenstiel bei Aue. Kurt Edelmann, Hüttenmeister: 01-
mützer Thaler von 1705.- Regensburg. Se. Durchl. Prinz 
Maximilian von Thurn u. Taxis: Silberne Medaille auf das 
200 jährige Jubiläum des 2. bayer. Chevaulegers-Regiments. - Sal­
zungen. Lomler, Oberlehrer: Messer vom 15.-16. Jahrh. Ro­
mershausen, Apotheker: Gestickte Weste, 18.Jahrh. Ein Päck­
chen älterer Münzen. 

II. Für die Bibliothek. 
(Nr. 46,200-46,273.) 

Augsburg. Dr. M. Huttler: CatholicumRomanum. 1882. 8. ­
Berlin. Fischer, geh. Rath: Katalog des Museums der Reichs­
Post- und Telegraphen-Verwaltung. 1880. 8. A. von Heyden, 
Historienmaler: Ders., Blätter f. Kostümkunde; n. F. 11. u. 12. Hft. 
1881. 4. Reichs-Postamt : Archiv für Post und Telegraphie ; 
Jahrg. 1882, Nr. 1-12. 8. - Bremen. Freih. Dr. von E:elking: 
2. Jahresbericht des internationalen Vereines zur Bekämpfung der 
wissenschaftlichen Thierfolter. 1881. 8. - Bunzlau. D r. E. Wer­
nicke, Waisenhauslehrer : Ders., Chronik der Stadt Bunzlau; 3. 
u. 4. Lfg. 1882. 8. - Dorpat. Kaiser!. Universität: Bonwetsch, 
zur Geschichte des Montanismus. 1881. 8. Gebhardt, Studien 
über das V erpfiegungswesen von Rom u. Constantinopel in der 
späteren; Kaiserzeit. 1881. 8. u. 35 weitere akademische Schriften 
nicht historischen Inhaltes.- Dresden. C. C. Meinhold u. Söhne, 
k. Hofbuchdruckerei : Beschreibende Darstellung der älteren Bau­
u. Kunstdenkmäler des Königr. Sachsen; I. Heft. 1882. 8. - Ell­
wangen. Dr. Frz. Jos. Schwarz, Stadtpfarrer: Ders., die ehe­
malige Benedictiner- Abtei- Kirche zum heil. Vitus in Ellwangen. 
1882. 4. - Freiburg i. Br. Herde r's ehe Verlagshandlung: Real­
Encyklopädie der christl. Alterthümer, hrsg. v. Kraus; 7. Lief. 
1882. 8. - Gotha. Jus tu s Per t h es, Verlagshandlung: .Annuaire 
diplomatique et consulaire des etats. des cleux mondes. 1882. 8. -
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lnnsbruck. Dr. Ignaz V. Zingerle, Univers.-Professor: Ders., 
ein Beitrag zu den Hexenprocessen in Tirol im 17. Jh. 8. - Jena. 
I. F. Frommann, Buchhändler: Ders., Hermann Freiherr von 
Rotenhan.1882. 8. - Kiel. Heinrich Handelmann, k. Conser­
vator der vaterländ. Alterthümer in Schleswig-Holstein: Ders., die 
amtlichen Ausgrabungen auf Sylt 1873, 75, 77 u. 1880. 1882. 8. -
Kupferzell. Dr. F. K. Fürst zu Hohenlohe-Waldenburg, 
Durch!.: Ders., sphragistische Aphorismen; 1. Lfg. Nr. 1-100. 
1882. 4.- München. K. b. Aka.demie der bildenden Künste: 
Dies., Gutachten der zur Prüfung u. Begutachtung der Keim'schen 
Mineral-Maltechnik eingesetzten Commission. 1882. 2. Christian 
Kaiser, Verlagsbuchhandlung : Turmair, gen. Aventinus, sämmt­
liche Werke; B(l. I, 1. 2. u. II, 1. 1880-81. 8. Bugge, Studien 
über die Entstehung der nord. Götter- u. Heldensagen ; I. Reihe, 
2. Heft. 1882. 8. - Nürnberg. Herrn. Ballhorn, Verlagsbuch­
handlung : Nürnberg. Zuverlässiger Führer durch die Stadt ; 6. 
Aufl. 1882. 8. C h r. S t ein h ä u s er, Gastwirth : Flaggen-Almanach. 
qu. 8.- Prag. Lese- u.Redehalle der deutschen Studenten: 
Dies., Jahres-Bericht etc.; Vereinsj. 1881-82. 1882. 8. Dr. Edm. 
Schebek: Ders., Kinsky und. Feuquieres. 1882. 8.- Salzungcn. 
Gus ta v L o mler, Oberlehrer: Chladni, die Akustik. 1802. 4. 

Criseos Wakefildianae Euripidis quibusdam locis adhibitae censura 
II. 796. 2: Die Kelten in unserer Gegend ; Salzunger Tagebl. 
1880. Nr. 91). Leben u. Heldeutbaten des Fürsten Gebh. Lehr. von 
Blücher. 1815. 8. Rückzug der Franzosen. 1813. 8. Einzug der ho­
hen Verbündeten in Paris. 1814. 8. Der Pariser Nachtwächter. 
I814. 8. Vielnützende u. Erfindungen reichende Sinnbild-Kunst. 4. 
Schlothauer, Funde auf dem Leichenfelde bei Leimbach. Hs. 2. Mein­
berg, das Gleichgewichtssystem Wilhelm III. u. die englische Han­
delspolitik. 1860. 8. Aktien-Gesellschaft für Boden- u. Kommunal­
Kredit in Elsafs-Lothringen. 1880-82. Statuten der Eisars-Loth­
ringensehen Feuerversicherungs-Aktien-Gesellschaft in Strafsburg. 
1880. 8. - Sigmaringen. Eug. Schnell, fürst. Archivar: Ders., 
die Anniversar- Bücher der Klöster Beuron u. Gor heim. 8. - Strass­
burg. C. F. Sc h m i d t' s Universitätsbuchhandlung: Schmidt, zur 
Geschichte der ältesten Bibliotheken u. der ersten Buchdrucker zu 
Strafsburg. 1882. 8.- Uffenheim. J. Hörne s, k. Bezirksamtassessor: 
Ders., die Klostersage in Uffenheim. 8.- Ulm. Wohler'sche Buch­
handlung: Leeb, die Einnahme von Ulm 1702. 1882. 8. - Washing­
ton. Smithsonian Institution: Annual report etc. for the 
year 1880. 1881. 8. - Zeitz. W. Ronneburger, Buchdruckerei­
besitzer: Rothe, histor. Nachrichten derStadtZeitz; I. Bd. 1882. 8. 

Schriften der Aliademieen, Museen und historischen Vereine, 
welche uns im Austausche gegen den Anzeiger zugegangen sind: 

K. Bayer. Akademie der Wissenschaften zu München: 
Abhandlungen der histor. Classe etc. XVI. Bdes. 1. Abthlg. 

In der Reihe der Denkschriften der LVII. Band. 1881. 4. Kaiser 
Karl V. u. die römische Curie 1544-1546. Von Aug. v. Druffel. -
Beiträge zur Geschichte des Jesuiten-Ordens. Von J. Friedrich.­
U eher die ältesten halbjährigen Zeitungen oder Mefsrelationen und 
insbesondere über deren Begründer Freiherrn Michael von Aitzing. 
Von Felix Stieve. 

Abhandlungen der philos.-philologischenClasse etc. XVI. Bdes. 
2. Abthlg. In d. Reihe der Denkschr. d. LV. Bel. 1882. 4. G. B. 
Milesio's Beschreibung des deutschen Hauses in Venedig. Aus einer 
Handschr. in Venedig hrsg. und eingeleitet von G. M. Thomas. -
Die Geschichte des Kreuzholzes vor Christus. Von w. Meyer. 

Sitzungsberichte der philos.-philologischen und histor. Classe. 
1881. Bd. II. Heft IV u. V. 1881. 8. Die Vorbereitungen des 
niedersächsischen Kreises für den Reichstag des Jahres 1598. Von 
Stieve. - Literatur. 

Sitzungsberichte der mathemat. -physikal. Classe. 1882. Heft 
II. 8. 

His tor. Commis sion bei de rs. Akademie: 
Forschungen zur deutschen Geschichte. XXII. Bdes. II. Heft. 

Göttingen, 1882. 8. Der schwäbische Bund u. die fränkischen 
Hohenzollern. Von Dr. F. Wagner. - Mattbias von Kemnat. Von 
K. Hartfelder. - Der Sturz Heinrichs VII. Von J. Rohden. -
Kleinere Mittheilungen : Zu den Regesten der Mainzer Erzbischöfe. 
Von Dr. F. Falk. 

Jobannes Turmair's genannt Aventinus sämmtliche Werke. Auf 
Veranlassung Sr. Maj. d. Königs von Bayern hrsg. von ders. Aka­
demie. I. Br;l. 1. u. 2. Hälfte; II. Bd. 1. Hälfte. München, 1880 
u. 81. 8. 

Kunst-Gewerbe-Verein zu München: 
Zeitschrift etc., Jahrg. 1882, Heft 3-6. 
"Das Buch als Gegenstand des Kunstgewerbes." Von Dr. M. 

Huttler. - Die Hilfsmittel des Handwerkers sonst u. jetzt. Von 
Aug. Raab. - Vereinsangelegenheiten. - Vermischte Mittheilungen. 

Bayerisches Gewerbemuseum zu Nürnberg: 
Kunst u. Gewerbe. Zeitschrift etc. Redig. v. Dr. 0. v. Schorn. 

XVI. Jhg. 1882. Nr. 4-6. Mit Nr. 6-11 der "Mitthlgn." 8. 
Geschichte der Kammfabrikation. Von C. Friedrich. - Die 

persische Nadelmalerei Susandschird. Von Str. - Altes und Neues 
über Maestro Giorgio und die Fayencen von Gubbio. Von F. Jän­
nicke. - Friedr. von Gärtners künstlerischer Nachlafs. Von C. A. 
Regnet. - Kleine Nachrichten. - Literatur. - Abbildungen: Ta­
bernakel aus carrarischem Marmor von Andrea Ferruci (t · 1520). 
Stuckdecke in Salzburg vom 18. Jbdt. - Italienische Buchdecken 
aus dem 16. Jhdt. - Blumenvasen aus getriebenem Silber von 
1683. - Majolika-Platte Gubbio oder Pesaro (1490-1500). - Me­
tallgefäfs. - Grotesken von Pocetti. - Geäzte Verzierung eines 
eisernen Kästchens im bayer. Nationalmuseum. - Altarleuchter aus 
getriebenem Silber in d. Stadtkirche zu Annaberg. 17. Jhdt. -
Schrank aus dem 17. Jhdt. 

Jahresbericht der Anstalt für 1881. 82. 4. 
Kir c h l.- h ist o r. V er ein für Ge s c b ich t e e t c. der Erz­

diö ce s e Freiburg etc. 
Diöcesan-Archiv etc. XV. Band. 1882. 8. 
Die Anniversar-Bücher der Klöster Beuron u. Gor heim. Hrsg. 

von Eugen Schnell. - Die Pfarrei Ottersweier mit ihren Filialen. 
Von C. Reinfried. - Mitthailungen aus dem von Röderschen Archive. 
Von F. Frh. Röder v. Diersburg. - Das Ende des Klosters Sa­
lem. Von Tb. Martin. - Zur Geschichte von St. Trudpert. Von 
Dr. J. König. - Der rotulus Sanpetrinus. Nach d. Original hrsg. 
von Dr. F. von Weech. - Walafried Strabo u. sein vermeintliches 
Tagebuch. Von Dr. J. König. - Beiträge zur Geschichte des 
Klosters Ettenheim-Münster. Von A. Kürzel. (Mit Zugaben der 
Redaktion). - Monumenta historico-monastica (Forts.): Die Äbte 
von Thennenbach u. St. Georgen. Hrsg. von Gg. Mayer. - Zur 
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Geschichte des Freiburger Münsters: Referat über Fr. Adlers bau­
geschieht!. Studie. Von Dr. J. König. - Kleinere Mittheilungen 
über den Münsterbatl. Von F. Zell. - Varia zur Geschichte der 
Münsterkirche in den letzten 100 Jahren. Von C. Jäger. - Der 
Freiburger Münsterbau. Von Dr. J. Bader. - Miscellanea. 
Berichtigung. 

Gesammtver. d. d. Gesch. u. Alterthumsvereine: 
Correspondenzblatt etc. 30. Jahrg. 1882, Nr. 4. 5. Darmst. 4. 
Peinliche Halsgerichtsordnung des überhöhischen Rheingaus, 

saec. 16. Von F. W. E. Roth. - Ein auf einer Küchenabfall­
schiebt erbautes Bro~zegrab. Von Heinr. Handelmann. (Mit Ab­
bild.) - Zu den Bleidenstatter u. Lorscher Stationen. Von F. W. 
E. Roth. - Eine Kaiserkunde für Conr. Stürzel von Buchheim. 
Von dems. - Wirksamkeit der einzelnen Vereine. - Notizen. 

V e r ein für n a s s a u i s c h e A 1 t er t h u m s k u n d e u. G e­
s eh ich t s for s eh ung: 

Annalen etc. 16. Bd. 1881. Wiesbaden. 8. Das Necrolo­
gium der vormaligen Prämonstratenser Abtei Arnstein an der Lahn. 
Mitgetheilt von Dr. Beclter. Wiesbaden. 1881. 8. VIII u. 346 Stn. 

Thüring.-sächs. Verein für Erforschung des vater-
1 ä n d. AI t e r t h ums u. Er h a l tun g s e i n e r D e n km a I e : 

Neue Mittheilungen etc. Bd. XV. 2. (Schi.) Halle. 1882. 8. 
Das neutestamentliche Bilderbuch des Herrn. Nitzschewitz vom Jahre 
1489. Von Dr. theol. Otte. - Protokoll der VII. Sitzung d. histor. 
Commission der Provinz Sachsen. - Thile u. Moritz Knebel. Von 
G. A. von Mülverstedt. - Wittenbergische Stadtrechnungen. Von 
Dr. Schild. - Urkunden der Commende des deutschen Ritterordens 
zu Dansdorf. Mitgeth. von F. Th. Mühlmann. - Bürgerordnung 
der Stadt Weifsenfels. - Mitgeth. von J. 0. Oppel. Bastinellers 
Bericht über das Schuldwesen der Stadt Halle 1687. Von dems.­
Die städtische Alterthümersammlung zu Torgau. Von Curt Jacob.­
Bruchstück einer Kaiserchronik. Von Dr. Breitenbacb. - Das 
alte Schlachthaus der Stadt Zeitz. Von E. Rothe. - Musiker am 
Hofe der Herzöge von Weifsenfels-Querfurt. Von J. 0. Oppel. 

Kais. Leopoldino-Carolinische deutsche Akademie 
der Naturforscher zu Halle: 

Leopoldina etc. Heft XVIII, Nr. 9-12. Akademie-Angele­
genheiten. - Johann von Lamont t. (Schi.) - Literatur. - Bei­
träge zur Geschichte der Physik. Von Dr. E. Gerland. (Forts.) -
Biographische Mittheilungen. 

K. sächs. Staatsregierung u. K. s. Alterths.-Verein: 
Beschreibende Darstellung der älteren Bau- u. Kunstdenkmäler 

des Königreichs Sachsen. Auf Kosten der Königl. Staatsregierung 
hrsg. von dem obigen Vereine. 1. Heft: Amtshauptmannschaft 
Pirna. Dresden, 1882. 8. 98 Stn. 

Verein für Geschichte der Stadt Meifsen: 
Jahresbericht etc. 1881. 8. 
Verein f. d. Museum schles. Alterthümer in Breslau: 

Schlesiens Vorzeit in Bild u. Schrift. 49. Bericht etc. 1881. 8. 
Geschichte der katholischen Pfarrkirche zu Patschkau. Von 

Dr. Kopietz. - Ueber die Lygier. Von Dr. Nehring. - Ein Orangen­
garten in Breslau. Von Dr. Göppert. - Peter Vischers Werke in 
Breslau. Von R. Bergatl. - Vereinsangelegenheiten. 

V e r ein f ü r G e s c h i c h t e u. A 1 t e r t h um S c h l e s i e n s : 
Zeitschrift etc. XVI. Bd. Breslau, 1882. 8. Die Zeit Her­

zogs Heinrichs III. von Schlesien-Breslau 1241- 1266. Abfall der 
polnischen Landschaften, Neugründung Breslau's..... Von C. Grün-

hagen. - Zur Geschichte der inneren Verhältnisse Schlesiens von 
der Schlacht am weifsen Berge bis zum Einmarsche Waldsteins. 
Von Dr. Jul. Krebs.- Zur Geschichte des Schulwesens in Schlesien. 
Von H. Oelrichs. - Ueber die Erwerbung von Glatz durch Hein­
rich IV. Von B. Ulanowski. - Ueber die Zeit der Vermählung 
Heinrichs IV. mit Mechtilde von Brandenburg. Von dems. - Zur 
Geschichte der Censur in Schlesien. Von H. Oelrichs. - Occupa­
tionen der Stadt Habelschwerdt durch die Schweden während des 
30j. Krieges. Von Dr. Volkmer. - Das Franziskanerkloster zu 
"Unser Lieben Frauen im Walde" in Schweidnitz. Von Dr. Ko­
pietz (Forts.) - Die fünfzig Ritter von 1294. Von Dr. P. Pfoten­
hauer. - Das Leben des Humanisten Antonius Niger. Von Dr. 
G. Bauch. - Ueber die Datierung der auf Heinrich IV. von Breslau 
bezüglichen Urkunden im Formelbuche des Henricus Italiens. Von 
B. Ulanowski. - Die Kanzlei Herzog Heinrichs V. zu Breslau. Von 
Alfr. Bauch. - U eher die Chronologie des letzten Kreuzzuges König 
J ohanns gegen die Litthauer 1345. Von C. Grünhagen. - Archi­
valische Miscellen. - Literatur. - Nekrologe. -

Register zu obiger Zeitschrift zu Bd. XI-XV. 1882. 8. 
Codex diplomaticus Silesiae. Hrsg. von dems. Vereine. XL 

Bd. Breslauer Stadtbuch. Breslau, 1882. 4. (Mit 1 Taf.) -
Nachträge u. Berichtigungen zu Grotefends Stammtafeln der 

schlesischen Fürsten. (8 Stn. in 4.) 
Westpreufsischer Geschiehtaverein zu Danzig: 
Zeitschrift etc. Heft VII. 1882. 8. Die Einführung des stän­

digen Rathes in Polen. Von Dr. Fr. Preufs. - Zur Baugeschichte 
der Ordens- und Bischofsschlösser in Preufsen. III. Von Dr. M. 
Töppen. - Die ältesten Willküren der Neustadt Thorn. Von 
G. Bender. - Nachträge zu den Frläuterungen der Koppenhager 
Wachstafeln. Von L. Weber. 

Physikal.-ökonom. Gesellschaft zuKönigsberg: 
Schriften etc. 21. J ahrg. 1880, II. Abtheilung, und 22. J ahrg. 

1881. 
K. preufs. Akademie der Wissenschaften zu Berli n 
Sitzungsberichte etc. I-XVII. Berlin, 1882. 8. X u. 392 Stn. 

Die Bildung der Coalition des Jahres 1756 gegen Preufsen. Von 
Duncker. • Verein ,:Herold" in Berlin: 

Der deutsche Herold. Zeitschrift etc.- XIII. Jahrgang. 188 2 
Nr. 5. 4. Vereinsangelegenheiten. - Rückblicke auf die heral­
dische Ausstellung. - Anfragen. 

Gesellschaft für Musikforschung zu Berlin: 
Monatshefte etc. XIV. Jahrg. 1882. Nr. 6. 8. Mit 1 Bei­

lage: "Das deutsche Lied" 2. Bd, S. 191-198. Die weitere Ent­
wicklung der Oper. Von Rob. Eitner. - Totenliste des Jahres 
1881, die Musik betreffend. Von dems. (Schi.) 

Deutscher Graveur-Verein zu Berlin: 
Graveur-Zeitung etc. VII. Jabrg. 1882. Nr. 1. 4. Die he­

raldische , sphragistische und genealogische Ausstellung zu Berlin. 
Von R. Otto. - Vereinsangelegenheiten. 

K. Akademie gemeinnütz. Wissensch. zu Erfurt: 
Jahrbücher etc. N. F. Heft XI. 1882. 8. Briefe Herders 

an C. A. Böttiger. Aus Böttigers, auf der Dresdner Bibliothek be­
findlichem Nachlafs. Mitgetheilt durch Dr. R. Boxberger. - Briefe 
des Bildhauers Chr. Ranch meist an Hofrath Böttiger aus dessen 
N achlafs auf der Bibliothek in Dresden. - Mitgetheilt von dem 
Obigen. 
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G e s e 11 s c h. f. ä I t er e d e u t s c h e G e s c h i c h t s k u n d e e t c. : 
Neues Archiv etc. VII. Bd. 3. Ilft. Hannover, 1882. 8. Die 

Chronicae des sogenannten Fredegar. Von Dr. Br. Krusch. -
Einbarts Werke und ihr Stil. Von M. Manitius. - Eine Lim­
burger Handschrift. Von Arth. Wyfs. - Miscellen. - Nachrichten. 

Münzforscher-Verein zu Hannover: 
Numismat.-sphragistischer Anzeiger etc. Hrsg. von Walte und 

Bahrfeldt. XIII. Jahrg. 1882. Nr. 4- 6. 8. Zum Münzfund 
von Arnsberg. Von Ch. F. - Beiträge zu der städtischen Münze 
in SalzwedeL Von M. Rahrfeldt. - Die bisher irrtbürolieh dem 
Herzog Wilhelm d. Jüngeren von Braunschweig- Lüneburg beige­
legte Kupfermünze der Stadt Celle. Von M. Bahrfeldt. - Münz­
funde. - Literatur. 

Blätter für Münzfreunde. Hrsg. von H. Grote. XVIII. J ahrg. 
Nr. 101. 15. Mai 1882. 4. - Die von der kaiserl. Administration 
in Bayern während der Jahre 1705 bis 1714 zu München und die 
kaiserlichen 1713 und 1714 zu Augsburg geschlagenen Münzen. Von 
J. u. A. Erbstein. (Schi.) - Literatur etc. 

Architekten- und Ingenieur-Verein zu Hannover: 
Zeitschrift etc. Band XXVIII. Heft 2. 1882. 2. - Ver-

einsauge! egenh eiten. 

N a t u r f o r s c h e n d e Ge s e 11 s eh a f t in E m den : 
66. Jahresbericht etc. 1880/81. 1882. 8. 

Histor. Verein für das Herzogthum Westfalen: 
Blätter etc. XIX. Jahrg. 1881. Meschede. 8. Die Pfarrei 

Elspe im Kreise Olpe. Von F. X. Schrader. - Kirchliche Re­
stauration des Herzogtbums Westfalen am Ende des 30jährigen 
Krieges. 1\fitgeth. von Dr. Hacke. -- Das Kirchdorf Schönholt­
hausen und seine Filialen. Von F. X. Schrader. (Forts.) - Burg 
und Kirche in Grevenstein. Von Dr. Tücking. - Die Arnsberger 
Markgenossen, insbesondere die neuerdings in die Geschichte ein­
geführte Curtis Arnsberg und die' angeblich von dieser herkommen­
den Edelherren von Arnsberg. Von F. J . Pieler. - Urtheil in der 
Aufruhrsache der Bürger zu Brilon gegen den Kurfürsten, die Raths­
wahl betr. 1797-1802. - Stiftungs- Urkunde des Altars St. Ni­
kolai in der Pfarrkirche zu Werl 1453. 

Verein von Al terthum sfr eund en im Rheinlande: 
Jahrbücher, Heft LXXII. Bonn, 1882. 8. Die Consularfasten 

vom Tode Domitians bis zum 3. Consulate Hadrians. Von Dr. As­
bach.- Die römischen Militärstrafsen des linken Rheinufers: e. von 
Xanten bis Nymwegen. Von J. Schneider. (Mit Abbild.) - Ein bei 
Köln gefundener Grabstein eines Veteranen der XX. Legion. Von 
H. Düntzer. (Mit Abbild.) - Statuette eines römischen Kaisers auf 
Schlofs Rheinstein. Von Dr. H. Dütschke. (Mit Abbild.) - Zwei 
Federzeichnungen aus dem X. Jhdt. Von Dr. H. Otte. (Mit Abbild.) 
- Eine Münzsammlung aus röm. Zeit. Von F. van Vleuten. (Mit 
Abbild.) - Ein Silber-Medaillon des Crispus. Von dems. (Mit 
Abbild.~ -Ein römisch-germanisches Hügelgräberfeld bei Rheindalen. 
Von C. Könen. - Kleinere Mittheilungen aus dem Provinzial-Mu­
seum zu Bonn. Von E. aus'm Weerth. (Mit Abbild.) - Römische 
Befestigungen zwischen Obernburg und Neustadt. Von Seeger. -
Kurstafel des Meisters Eisenhuth. Von E. aus'm Weerth. (Mit Ab­
bild.) - Literatur. - lVIiscellen. 

Antiquar.-historischer Verein zu Kreuznach: 
Zu dem Willehalm Ulrichs von Türheim.... Von Dr. 0. Kohl. 

Halle a/S. 1881. 8. 71 Stn. 

Gesellschaft für nützliche Forschungen zu Trier: 
Jahresbericht etc. von 1878-1881. 1882. 4. Gesellschafts­

nachrichten. - Das Coemeterium St. Eucharii. Nachgelassene Ab­
handlung vom Domcapitular v. Wilmowsky. Hrsg. von Dr. Kraus. 
(Mit Taf. I-III.) - Das Plateau von Ferschweiler bei Echternach. 
Von Dr. C. Bone. (Mit 1 Taf.) - Det· Grabstein des Stator C. Ju­
Iius Primus im Museum zu Trier. Von Dittlinger. - Drei römische 
Villen bei Leutersdorf, Mechern und Beckingen. Von F. Hettner. 
(Mit 3 Tafeln.) - Das römische Grabmonument gegenüber von Born. 
Von dems. - Fränkische Grabstätten bei Palzem a. d. Mosel und 
bei Beuren. Von dems. - Des Metzer Abtes Riherus Einleitung 
zu der vita s. Martini und Loblied auf die Stadt Metz. Mitgeth. 
von Dr. R. Decker. 

Historischer Verein des Kantons Thurgau: 
Thurgauische Beiträge. 22. Heft. 1882. 8. Vereinsangele­

genheiten. - Ein Beitrag zur Geschichte des thurgauischen Schul­
wesens von den ältesten Zeiten bis zur Entstehung des Kantons 
Thurgau 1803. 

Thurgauisches Urkundenbuch. Hrsg. auf Beschlufs u. Veran­
staltung dess. Vereines. Zweiten Bandes J. Heft. Vom Jahre 1000 
bis zum Jahre 1150. Frauenfeld, 1882. 8. 

Antiquarische Gesellschaft in Zürich: 
Anzeiger f. schweiz. Alterthumskunde. 1882. Nr. 2. 8. Zwei 

Bronzemesser von Mellingen und Genf. Von B. Räber. - Ftmd 
eines römischen Altars in Brugg. Von Dr. A. Schneider. - Bronze 
aus Baden. Von H. Blümner. - Wandgemälde in der italien. 
Schweiz - neue Funde. Von J. R. Rahn. - Fa~adenmalerei in 
der Schweiz. (Forts.) Von S. Vögelin. - Zur Statistik schweizeri­
scher Kunstdenkmäler. (VII-VIII: 0-larus u. Graubünden.) Von 
J. R. Rahn. - Miscellen. - Literatur. 

Mittheilungen etc. XLVI. Das Schlofs Vufflens. Zürich, 1882. 
4. 25 Stn. u. 4 Tafeln. 

Societe royale Beige de geographie a Bruxelles: 
Bulletin etc. Sixieme annee. 1882. Nr. 2. u. 3. Mars-Juin. 8. 
Section historique de l'institut R. G.-D. de Luxem-

bourg: 
Publications etc. Annee 1881. XXXV. (XIII). 1882. 8. 

Gesellschaftsangelegenheiten. - Table chronologique des chartes 
et diplömes relatifs a l'histoire de l'ancien pays de Luxembourg. 
-- Marie de Bourgogne et Maximillen d'Autriche. (Du 6. janvier 
1477-27. mars 1482.) Par F. X. Würth-Paquet. - Philippe-le­
Bel sous le tuteHe de son pere Maximilien. (Du mars 1482 - fin 
d'aout 1494.) Par le meme. - Die Belagerung der Festung Lu­
xemburg durch die Franzosen unter Marechal de Crequi im Jahre 
1684. (26. April- 4. Juni.) Von Arth. Kna:ff. - Der älteste 
Kreuzweg des Luxemburger Landes. Von Joh. Engling. Mit Abb. 
- Ausgabenregister des Abtes Winand von Echternach (1440-
1448.) Von Dr. N. van Werveke. 

Provinciaal Utrechtsch genootschap van kunsten 
en wetenschappen: 

Verslag van het verhandelde in de algem. vergadering . . . . 
gehouden d. 21. Juni 1881. Utrecht~ 1881. 8. Aantekeningen .. 
.. in de sectie-vergaderingen . . . . . gehouden d. 29. Juni 1880 
u. 21. Juni 1881. Utrecht, 1880 u. 81. 8. Geschiedenis van de 
Kerspelkerk van St. Jacob te Utrecht, door Ihr. Mr. H. F. van 
Riemsdijk. Uitgegeven met ondersteuning van het . . . . genoot­
schap van kunsten etc. Leiden, 1882. gr. 4. VIII u. 330 Stn. 
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Societe hollandaise de Seiences a Harlem: 
Archives Neerlandaises etc. Tome XVII. 1. und 2. livraison. 

Harlem, 1882. 8. 
K o n g I. S v e n s k a v i t t er h e t s h i s t o ri e o c h anti q u. a k a -

dernie: · 
1Manadsblad. Nionde och tionde argängen. 1880 und 81. 8. 

Stockholm, 1881 u. 82. 8. 
Fin ska fo rnminn esförening: 
Tidskrift etc. V. Helsingissä. 1882. 
Smithsonian Institution in Washington: 
Anual-Report etc. . . 1880. 1881. 8. 
Verein für siebenbürgische Landeskunde: 
Korrespondenzblatt etc. V. Jahrg. 1882. Nr. 5 u. 6. Her­

mannstadt. 8. Zur Geschichte des Aufstandes der Sachsen gegen 
den König Kar! Robert i. J. 1324. Vo G. D. Teutsch. - Privi­
legia curiae parochialis Alczinensis. Von J. Michaelis. - Ein 
Rechtsfall aus dem vorigen Jahrhundert. Von H. Herbert.- Volks­
u. Kinderlieder, Reime und Sprüche. II. Von J. Michaelis. - Die 
Morgondai in Grofs- Schenk. - Die Hermannstädter Buchdrucker 
und Buchhändler. Von Fr. Teutsch. - Die siebenbürgisch· deut­
schen Namen der Haustiere und was damit zusammenhängt. (Forts.) 
Von G. F. Marienburg. - Aberglauben. - Kleine Mittheilungen. 
- Literatur. - Vereinsnachrichten. -

Archiv etc. N. F. XVII. Bd. 1. Hft. Hermannstadt, 1882. 8. 
Geschichte des ev. Gymnasiums A. B. in Hermannstadt. Von Dr. 
F. Teutsch. - Unter Oesterreichs Doppeladler. Kriegsgeschichtl. 
Erinnerungen etc. Von G. D. v. Hermannsthal. (Forts.) - Einige 
Aufgaben und Ziele unserer Geschichtsforschung und Geschichts­
schreibung. Von Dr. F. Teutsch. 

Siebenbürgischer Museums-Verein: 
Erdelyi Muzeum. IX. evfoliam. 1882. 3.-6. zam. Klausen­

burg. 8. 
Verein für Geschichte der Deutschen in Böhmen: 
XX. Jhg. Nr. 1-4. Nebst der literar. Beilage. Redigiert von 

Dr. Ludw. Schlesinger. Prag, 1882. 8. Der Kampf bei Sellnitz 
(1438). Von L. Schlesinger. - Die kulturhistorische Bedeutung 
des deutschen Städtewesens in Böhmen. Von Dr. E. Werunsky. 
- Die Schlacht bei Brüx 1421. Von Dr. Th. Tupetz . ...:_ Mate­
rialien zur Geschichte des Ascher Gebiets. Von Heinr. Grad!. -
Materialien zur Geschichte deutscher Ansiedlungen im nördlichen 
Mähren und Schlesien. Von Prof. Dr. J. Loserth. - Die Choden 
zu Pfraumberg. Mit Benützung der Materialien aus dem Nachlasse 
von M. Pangerl zusammengestellt von demselben. (Mit 1 Karte.) 
Ferdinand Stamm. Ein Lebensbild von Anton Aug. Naa:ff. (Schl.) 
- Künstler der Neuzeit Böhmens. Biogr. Studien von Prof. Rud. 
Müller. X. Josef A. Kranner. - Die Rosenberg'sche Bibliothek 
und Wenzel Brezan. Von Adolf Berger. - Zweiter Nachtrag zum 
Brüxer Stadtbuch. Von L. Schlesinger. - Zur ältesten Geschichte 
von Bilin. Von Beruh. Scheinpfiug. - Das deutsche Volkslied in 
Böhmen. Von Ant. Aug. Naa:ff. - Hans Kriesche's Chronik von 
Böhmisch-Leipa. Von L. Schlesinger. - Die Capelle des gräflich 
Clam-Gallas'schen Schlosses in Reichenberg. Von Rudolf Müller. 
- Geschichte des Rittergutes und der Pfarre Lagau. Von Fr. S. 
Mardetschläger. - Bernhard Scheinpfiug. Von Otto Lohr. - Mis­
cellen. Aus dem Sagenbuche der ehemaligen Herrschaft Königs­
wart. XI u. XII. Von Dr. Mich. Urban. - Die Burgruine Lausek. 
Von L. - Waldsasseuer Gebiet in Böhmen. Von H. Gradl. -

Egers angebliche Verpfändung im Jahre 1213. Von dems.- Wohl· 
habende Bürger deutscher Abkunft in böhm.-slavischen Kleinstädten. 
(15. Jhdt.) Von Theod. Wagner. - Zur Herkunft der Schlicke. 
Von H. Grad!. - Literatur. - Vereinsangelegenheiten 

Kaiser!. Akademie d. Wissensch. in Wien: 
Anzeiger etc. Jhg. 1882. Nr. X-XIII. Sitzungen der philos.­

historischen Klasse vom 19. April - 17. Mai 1882. 
Anthropologische Gesellschaft in Wien: 
Mittheilungen etc. XII. Bd. (Der neuen Folge II. Bd.) Hft. I. 

882. 4. Bericht über die ll. Versammlung österreichischer An­
thropologen und Urgeschichtsforscher am 12.-14. August 1881 zu 
Salzburg. Erstattet von Dr. Much. (Mit 1 Tafel). 

Herald.-genealogischer Verein "Adler" in Wien: 
Monatsblatt etc. Nr. 18 u. 19. 1882. 8. Vereinsangelegen­

heiten. - Zur Geschichte des sächsischen Rautenkranzes. Von 
F. K. (Mit Abbild.) - Bürgerliche Wappen. - Unedirte Quellen. 
III. Pocksteiner von Wo:ffenbach. - Literatur. - Anfragen. 
Vereinsangelegenheiten. 

K. k. ö s t e r r. .M u s e u m f. K u n s t u. I n du s tri e : 
Mittheilungen etc. XVII. Jahrg. 1882. Nr. 201 und 202. 

Wien. 8. Gutenberg und die Erfindung der Buchdruckerkunst. 
Von Ed. Chmelarz. - Die slavische Hausindustrie. Von Dr. F. 
Krsnjavi. (Schi.) - Die Tiroler Glasmalerei 1877-1881. Von 
Dr. A. J ele. - Zur Frage der Erhaltung der öffentlichen Denk­
mäler. Von Dr. A. Bauer. (Schi.) - Die Jubiläumsfeier der 
Wiener Buchdruckerkunst. Von E. Ch. - Gutenberg und die Er­
findung der Buchdruckerkunst. Vortrag von E. Chmelarz. (Schi.) 
- Die keramische Abtheilung im Oesterr. Museum. Von J. Fol­
uesics. (Frts.) - Literatur. - Kleine Mittheilungen. 

Dombauverein zu Wien: 
Dombauvereins-Blatt. II. Jahrg. 1882, Nr. 11. 8. Das Projekt 

für die Wiederherstellung des romanischen Portales von St. Ste­
phan. - V ereinsangelegenheiten. 

Wissenschaftlicher Club in Wien: 
Monatsblätter etc. III. Jbg. Nr. 8 u. 9. 15. Mai u. 15. Juni. 

1882. 8. Mit der aufserordentl. Beilage Nr. VI. - Literatur etc. 
Naturwissenschaft!. Verein für Steiermark in Graz: 
Mitthailungen etc. Jhg. 1881. 8. Vereinsangelegenheiten. 

Erdbeben in Steiermark. Von R. Hörnes. 
Christlicher Kunstverein der Diöcese Seckau: 
Der Kirchenschmuck etc. XIII. Jahrg. 1882. Nr. 5 und 6. 

Graz. 8. Das Cistercienser- Kloster und die Kirche zu Neuberg. 
(Schi.) - Die kirchliche Bau-Tradition hinsieht!. der Centralbauten. 
(Forts.) - Praktische Winke über kirchliche Wandmalerei. Von 
K. Atz. - Zweierlei Restaurieren. - Die Vision Ezechiels, ge­
malt von Raffael. - Notizen. 

Vermischte Nachrichten. 

98) CoJ?servator Orgler hat in der Folge über die Nach­
grabungen bei V ö 1 s berichtet, dafs man öst.lich von V ö I s auf ein 
eigentliches Urnenfeld stiefs, worauf bis nun 56 Gräber blofsgelegt 
wurden, die jedoch nicht in einer regelmäfsigen Reihenfolge angelegt 
waren. Die Urnen standen auf Steinplatten und waren meist auch 
mit solchen bedeckt, oft auch mit Steinen umstellt, häufig durch das 
darauf lastende Gewicht zerdrückt. In den Urnen fanden sich aufs er 

... 
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den Knochenresten verbrannter Leichen verschiedene Beigaben, 
z. B. in den meisten zwei kleine Thongefäfse, eines davon schalen· 
das andere becher- oder krugförmig. Die Form dieser aus freier 
Hand gearbeiteten Gefäfse ist gefällig, die Oberfläche glatt und durch 
Beimengung von Graphit geschwärzt. Nebst den Strich- und Linien­
Ornamenten kommen zwischen concentrischen Ringen auch Buckeln 
vor, die von innen herausgedrückt wurden. Unter den Beigaben 
waltet die Bronze vor: Haarnadeln, Messer von geschweifter Form, 
Armringe aus kantigem oder rundem Draht, Gürtel, Haken, Kett­
chen, Ringe Gewandnadeln, meist sehr beschädigt oder zu Klumpen 
zusammengeschmolzen; dann fanden sich auch Halsbänder aus Glas­
und Thonperlen, letztere mit Querlagen aus rothem Glasschmelz, 
aber vielfach zerstört. 

Von Ziergegenständen hat sich auch noch das Stückehen einer 
feinen Goldspirale erhalten. Am interessantesten sind zwei Gefäfse 
aus dünn gewalztem Bronzeblech, eine flache Schale (16 Cm. im 
Durchm.) mit einfachen Linien· Ornamenten und Spuren von Ver­
goldung und ein stark verletztes zierliches, vasenartiges Gefäfs mit 
ringsumlaufenden Kreisen aus kleinen getriebenen Buckeln. In 
einigen und zwar den römischen Gräbern fand man Reste von eiser­
nen Beigaben: darunter zwei pfriemenartige Instrumente. 

Unter den Fundobjecten vom Martinsbüchel führt Professor 
Wiese r, der die Grabungen leitet, zwei Bronzefibeln auf, wovon 
eine Charnierfibula das Schlufsstück am Fufse nach vorne umgebo­
gen hat. 

Auch fand man bei den Ausgrabungen in Z i er l eine 8 Cm. 
hohe schöne Statuette aus Bronze, einen Fechter vorstellend, dessen 
Rechte eine zackige Keule über dem Haupte schwingt, dann ein 
kleines Bronzeschälchen, das am Rande stark beschädigt war. Da 
die von Professor Wiese r angestellten Nachgrabungen bei V öl s 
vom Ferdinandeum subventioniert wurden, kamen die Funde in die­
ses Museum. 

Die Resultate dieser durch die ersten Funde beim Bahnbau 
angeregten und in der Folge von Professor Wies er wissenschaft­
lich geleiteten Grabungen sind von grof3em Interesse u. zw. insbe­
sonders dadurch, dafs nun auch so weit südlich Urnenfelder consta-
tiert sind. (Mitth. d. k. k. Centralcom. z. Erf. u. Erb. d. 

K. u. bist. Denkm. VIII. Bd. 2. Hft.) 
99) Der Central· Commission ist vom Conservator Berge r der 

Bericht über einen gröfseren prähistorischen Fund zugekommen, 
der in neuester Zeit in Dux gemacht wurde. Derselbe nimmt aus 
doppeltem Grunde ein hochwichtiges Interesse in Anspruch und 
wird in Fachkreisen ein vollkommen berechtigtes Aufsehen machen; 
denn erstens stellt derselbe einen sogenannten Massenfund vor, einen 
vergrabenen Schatz, und wenngleich ähnliche Funde schon gemacht 
wurden, so gehört doch ein Fund von so bedeutendem Umfange, 
wie der Dux er, zu Seltenheiten. Wie bedeutend derselbe sein 
mufs, erhellt zur Genüge daraus, dafs er an Fibeln allein über 200 
Stück, an Ringen aber 40 Stück, an Armringen mehr als 400 Stück 
zählt. Es ist überflüssig, darauf aufmerksam zu machen, welche 
Masse von Material zu Studien und V. ergleicbungen derselbe dar­
bietet. 

Sodann ist es ein besonders glücklicher Umstand, dafs der Fund 
einer Periode und, wie es scheint, ihrer schönsten Blüthenzeit ange­
hört, die bis jet2t in den Museen noch sehr wenig vertreten ist, 
dennoch aber die wichtigste für die Kenntnifs der Kulturentwicklung 
des Altertbums in Nord- und Westeuropa zu werden verspricht. 

Die Gegenstände des Duxer Fundes gehören nämlich der sogenann­
ten La Tene-Periode an, die in die letzten Jahrhunderte der römi­
schen Republikzeit und in den Anfang der Kaiserzeit fällt und des­
halb nach einem Berichte des Dr. Much an die Central-Commission 
von so grofser Bedeutung ist, weil sie nach der Ansicht der meisten 
Forscher eine Periode barbarischer Kulturentwicklung bildet. An­
fangs in den Funden mehr auf den Westen (La Tene und Tiefenau 
[Schweiz], Alesia [Frankreich] etc.) beschränkt und darum für 
eine gallische Emanation angesehen, finden sich ihre Spuren nun­
mehr auch zahlreicher im mittleren und östlichen Europa und ganz 
insbesonders in Böhmen. (Daselbst.) 

100) Conservator Sterz berichtete, dafs im Februar gelegent­
lich der Grabungen eines Kellers beim Brauhause in Znaim nächst 
des Heidentempels , in der Nähe von 21 

2 Meter davon, mehrere 
Gegenstände gefunden wurden, welche, aus prähistorischer Zeit stam­
men, wie Knochen, Gefäfsscherben (1 ganzes Gefäfs), Wirtel, durch­
löcherte Stein- und Thonkegel, zwei Bronzereife, Meifsel etc., Haar­
nadeln; dieser Fund ist nicht unwichtig, er bestätigt die auf die 
nördliche La,.ge gegründete Vermuthung, dafs Znaim auf dem Terrain 
einer alten Ansiedlung stehe. (Daselbst.) 

101) Conservator Grufs machte Mittheilung, dafs während 
der letzten Jahre in der U mgegencl von L e i t m er i t z vier Stein­
beile der älteren Keilform beim Ackern gefunden wurden. Urnen­
funde ergaben sich in der Actien-Ziegelei, in Wirhitz, Lobo&1tz, 
Lukawitz, Tschischkowitz. Auf der Ziegelei scheint übrigens eine 
förmliche Begräbnifsstätte mit Reihenanlage bestanden zu haben. In 
einem Grabe in T?mbautiz fand man zwar keine Gefäfse, doch 
Knochenüberreste und drei Bronzeringe im Lehm 2 Meter tief, 
davon einer um das Schienbein lag. (Daselbst.) 

102) Bei der Bauschanze in Zürich haben, wie in Nr. 3 des 
Anz. f. schweiz. Altthkd. mitgetheilt wird, neuerdings die Bagger­
arbeiten wieder zahlreiche Pfahlbaureste zu Tage gefördert, die, so­
weh sie werthvoll sind, dem Museum daselbst einverleibt worden sind. 

103) Soltau (Provinz Hannover), 20. Juni. In den ersten Tagen 
des Juni hat man bei dem Dorfe Rambostel verschiedene Alter­
thümer aus mehreren Hünengräbern an das Licht gezogen. In 
einem Hügel fand man ein 390 mm. langes Bronzeschwert, dessen 
Heft leider nicht erhalten geblieben ist, weil dasselbe wahrscheinlich 
aus Holz bestanden hat; jedoch sind noch die Nieten am Griff zum 
Theil gut erhalten. Die Breite der zweischneidigen Klinge beträgt 
30 mm. Daneben lag eine aus Feuerstein geschlagene und nicht 
geglättete Lanzenspitze von 115 mm. Länge und 30-45 mm. Breite. 
In anderen Gräbern fand man eine Bronzenadel von 95 mm. Länge, 
einen Bronzedolch von 125 mm. Länge und 20 mm. Breite, eine 
Lanzenspitze oder ein Messer von 55 mm. Länge und 15-25 mm. 
Breite, ein 70 mm. langes Bruchstück eines Bronzeringes und ein 
Stück einer Urne. Aus der Wölbung der Scherben zu schliefsen, 
hat die Urne an der betreffenden Bruchstelle eine Oeffnung von 
80 mm. Durchmesser gehabt. Ganz deutlich kann man die beiden 
dunkleren Schichten unterscheiden, die von innen und aufsen nach 
dem ersten Trocknen der Urne hinangelegt sind. Die Urne ist 
nicht auf der Töpferscheibe gefertigt und auch nicht gebrannt 
worden. Die Hauptbestandtheile sind Thon, Quarz und Feldspath. 
Die Gröfse der Gräber ist eine schwankende; über einzelne Grab­
stellen sind Steine aufgehäuft, darüber ist dttnn Sand geworfen, der 
mindestens 100 m. weit hergeholt worden ist; denn derselbe ist 
ein anderer, als der der nächsten Umgebung. So gleichen denn 
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viele dieser Hügel ganz den keltischen Urnenhügeln. - Knochen­
überreste sind bis jetzt nicht gefunden; Kiefernkohle ist in einigen 
Stücken vorhanden. (Bremer Nachrichten, Nr. 171.) 

104) Auf der Insel Bornholm, auf welcher besonders seit 
Beginn dieses Jahrhunderts schon so manche reiche Alterthums­
funde gemacht worden sind, ist vorige Woche wieder ein Schatz 
gefunden worden, der zu den reichsten seit vielen Jahren in Däne­
mark überhaupt gemachten Funden zu rechnen ist. Bei der Un­
tersuchung eines im Kirchspiel Ibsker belegeneu Begräbnisses aus 
dem Steinalter fand nämlich der Lehrer Jörgensen aufser verschie­
denen weniger bemerkenswerthen GeräthschaJten folgende Gold­
sachen: einen 45/a Zoll langen, aus silberlegiertem Golde bestehenden 
:Barren im Gewicht von 300 gr. , sowie 29 römische Goldmünzen, 
welche zusammen 127,8 gr. wiegen; der Metallwerth dieses Fundes 
beträgt gegen 1000 m. Von den Münzen haben sechs am Rande 
ein Loch, so dafs dieselben wahrscheinlich als Schmucksachen ge­
tragen worden sind. Die Münzen sind geprägt theils unter den 
oströmischen Kaisern Theodosius II. , Martianus , Leo , Zeno und 
Anastasius (408-518), theils unter den weströmischen Kaisern Pla­
cidus, Valentinianus Ill. (425-455) und Glycerins. - Während das 
königliche Münzen- und Medaillenkabinet die Münzen erhielt, wurde 
der Goldbarren dem altnordischen Museum überwiesen. Letzteres 
erhielt gleichzeitig noc.h einen anderen Goldfund aus einem Hünen­
grabe bei Skive, bestehend aus einem Spiralarmringe von doppeltem 
Golddraht und im Gewicht von 20,6 gr. 

(Bremer Sonntagsblatt, Nr. 24.) 
105) An der hochinteressanten Fundstätte am Berge Hr a d iSt 

bei Neuhütten Nizburg, die mehreren Sammlungen ihre Reichthümer 
zugeführt hat, sind, wie die Mittheilungen der k. k. Oentr.-Comm. 
f. Kunst u. bist. Denkm. berichten, auch im Jahre 1881 wieder 
merkwürdige Gegenstände gefunden worden, die meist in die Samm­
lung des Kunsthändlers Lebmann in Prag übergegangen sind: kleine 
menschliche Köpfe von Thon und Stein, zwei kleine bärtige Köpfe 
von Bronze, klassischen Ursprunges, ein Bernsteinfigürchen und ein 
Eisenfigürchen, zwei starke Thonringe, Armbändern ähnlich von circa 
9 cm. Durchmesser, der eine mit Buckeln, der andere mit zwei 
Marken und mehreren Thiergestalten, zwei Platten von einer schwar­
zen pechartigen Masse mit Reliefabdrücken, die eine kreisrund, die 
andere oval, wie solche"sich auch in der jetzt an das k. k. naturhist. 
Museum in Wien übergegangenen Sammlung des Direktors Grofse 
in Neuhütten finden sollen, die gleichfalls aus Funden von Hradist 
besteht, ein knopfartiges Anhängsel von Gold, ein goldenes Blatt 
(wol von einem Kranze). 

106) Ueber einen merkwürdigen Grabfund von U 1 fa, in der 
Nähe von Schotten, bBrichtet die Darmstädter Zeitung und nach 
ihr der Giefsener Anzeiger, dafs Herr Fr. Koffer aus Darmstadt 
gebetep. worden war, die gröfsten Grabhügel der dortigen Gegend 
die bei 45,8 m. Umfang eine Höhe von 1,57- 1,85 m. hatten, zu 
öffnen, und dafs in denselben in mehreren Schichten und verschie­
dener Bestattungsart eine 4-nzahl Leichen gefunden wurden mit 
theilweise sehr interessanten Beigaben von Speerspitzen, Bronze­
nadeln, Gefäfsen, Armbändern u. A. von meist vorzüglicher Erhaltung. 

107) Karlsruhe. Bei Ettlingenw eiher (einem in der 
Nähe von Ettlingen am Abhang des Gebirges liegenden Dorfe) 
wurden Ende Mai dieses Jahres beim Umpflügen eines Feldes in der 
Tiefe Reste von altem Mauerwerk gefunden. Auf Veranlassung des 
grofsherz. Conservators der Alterthümer in Karlsruhe angestellte 

Grabungen legten die Fundamente eines Hauses blofs, dessen romi­
scher Ursprung durch zahlreiche dabei aufgefundene Fragmente 
von römischen Ziegeln (leider ohne Stempel), Heizröhren, Wandbe­
wurf mit farbiger Bemahmg, sowie durch eine Schale von Terra 
sigillata und das Bruchstück eines bronzenen Schlüssels bewiesen 
wurde. Es wurden die Grundmauern von 4 Gemächern aufgedeckt, 
in deren einem noch fast vollständig der Boden erhalten war, ge­
bildet aus 4-5 cm. dicken, 30 cm. im Geviert haltenden Ziegeln, 
die in einen Cementgufs eingebettet waren. Ein anderes der Ge­
mächer, gleichfalls mit den Resten eines Ziegelplattenbodens, lag 
ungefähr 50 cm. tiefer als die übrigen. Die beiden Seitenwände 
dieses Raumes waren doppelt, indem vor der aus Bruchsteinen be­
stehenden 60 cm. dicken Aufsenmauer eine Mauer aus Ziegeln 
30 cm. dick aufgeführt war. Der zwischen beiden Wänden in ihrer 
ganzen Ausdehnung sich hinziehende leere Raum, etwa 18 cm. breit, 
stand durch Kanäle mit dem innern Zimmerraum in Verbindung. 
War dies eine Vorrichtung zum Trockenhalten der Wände oder 
eine Heizanlage? (Corresp.-Bl. d. Westd. Zeitschr. f. Gesch. 

u. Kunst 7.) 
108) In Wind i s c h wurden anläfslich einer Strafsenkorrektion 

Ornamentische Steine als Theile eines Tempels ßer alten Vindonissa 
ausgegraben. (Anz. f. schweiz. Alterth.-K. Nr. 3.) 

109) Solothurn. Wie die "Soloth. Volksztg." berichtet, stiefs 
man in Laupersdorf, unweit der Stelle, wo die alte Kirche stand, 
auf U eberreste eines römischen Baues. Man fand Falzziegel, Mo­
saik, Mauerwerk etc. Bereits früher hat der Fürsprech Amiet in 
seiner über den an der gleichen Stelle gefundenen Denkstein han­
delnden Broschüre die Vermuthung ausgesprochen, es sei in der 
Nähe eine römische Niederlassung gewesen. Auch auf der südl. 
Seite des Dorfes, wo der Sage nach ebenfalls ein Kloster stand, 
sind Falzziegel und Mauerüberreste aufgedeckt worden. 

(Anz. f. schweiz. Alterth.-K. Nr. 3.) 

11 0) Nördlich von Lau p e n stiefs man auf diverse Gegenstände 
aus der Römerzeit, wie Münzen, Waffen, Gefäfse und Knochen. 
Es ist anzunehmen, dafs in der Umgebung eine römische Station 
gewesen ist. Die Gegenstände sind nach Bern gekommen. 

(Anz. f. schweiz. Alterth.-K. Nr. 3.) 

111) Rottenburg, 18. Juli. Bei der Fundamentlegung des 
neuen Magazingebäudes hinter der hiesigen Strafanstalt wurden, in 
körnigem Sandstein ausgeführt, der behelmte Kopf eines Kriegers 
und ein weiterer , weiblicher Kopf gefunden, die unzweideutig auf 
römischen Ursprung hinweisen. Der Fund ist dem k. Lapidarium 
in Stuttgart übermacht worden. 

(Staatsanzgr. für Württemberg, Nr. 166.) 

112) Berlin. Ein Fund römischer Münzen ist vor kur­
zem in den Besitz des Märkischen Museums gelangt. Bei einer 
Nachgrabung am Fufse der Fuchsberge, nahe dem Lichtenherger 
Kietz , also in der Gegend östlich und nahe dem Frankfurter und 
Stralauer Thor, wurde, wie das "Tgbl." mittheilt, eine kleine, leider 
zerbrochene und später verloren gegangene germanische Urne von 
Eiform und in derselben Lederreste gefunden, welche einem Beutel­
ehen angehört zu haben scheinen. Darunter lagen acht römische 
Kaisermünzen aus Bronze, von denen nachträglich durch spielende 
Kinder vier verschleppt zu sein scheinen, wenigstens bisher nicht 
ermittelt werden konnten. Die anderen vier Münzen gehören an : 
dem Mark Aurel (161-180 n. Ohr.), dem Galerius Maximinianus 
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292-311), dem Caracalla (211-217) und dem Schwager Constan­
tins des Grofsen, Licinius dem Aelteren (307-318). 

(Correspclzbl. cl. Gesammtver. d. deutschen Geschichts- u. 
Alterthumsver., Nr. 6.) 

113) Im Mai 1882 wurde von einem Landmann auf einem Felde 
bei Rosenau (Burzenland) gefunden ein Aureus von Kaiser Galba, 
Gr. 7'2 schwer, Vorderseite: Imp. Ser. Galba Caesar Aug., lorbeer­
bekränzte Büste des Kaisers mit Feldherrnmantel, rechtshin; Rück­
seite: Diva Augusta, stehende Livia, linkshin; in der Rechten eine 
Opferschale (patera), in der linken ein Scepter haltend. 

(Korrespondenzbl. d. Ver. f. siebenb. Landesk., Nr. 7.) 
114) Mainz. In den Ruinen der alten Petcrskirche im 

Gartenfeld sind bis jetzt elf Steinsärge geöffnet worden, ohne dafs 
darin etwas anderes als Knochen wäre gefunden worden. Zwei 
verzierte Sargdeckel sind bereits in das Museum im eisernen Thor 
gebracht worden. Die Bearbeitung der Sarkophage ist verschieden; 
die Flächen erscheinen zwar, wie man seither bei den schon länger 
blofsliegenden Särgen auch beobachten konnte, meist mit Gruppen 
von concentrischen Kreislinien bedeckt, die in verschiedener Rich­
tung laufen ; aber während bei einigen diese Kreislinien länger und 
flacher sind und durch Hiebe mit dem Zweispitz hervorgebracht zu 
sein scheinen, sind andere kürzer, so dafs die Muster, welche die 
Kreislinien bilden, kleiner sind und mehr auf die gleiche Sarkophag­
wand kommen, wie bei den erstgenannten. Man denkt unwillkürlich 
an Bearbeitung mit einem anderen Instrumente mit axtähnlicher 
Schneide. Man begegnet unter den sonstigen bemerkenswerthen 
Einzelheiten auch der Aushöhlung am oberen Ende fur den Kopf 
der Leiche und den Eckleisten. Ein Schlufs auf Gleichaltrigkeit 
der Sarkophage und der menschlichen U eberreste in denselben ist 
natürlich in keiner Weise zulässig; Jahrhunderte hindurch wurden 
römische, merovingische, frühmittelaltrige Sarkophage zu neuen 
Bestattungen verwendet ; wir finden noch Bestattungen in Steinsär­
gen, als längst keine mehr fabriziert wurden. Die Frage nach dem 
Alter, der Form und Ornamentierung und dem Gebrauch der Stein­
särge gehören zu den arcnäologisch interessanten, aber auch manche 
Räthsel darbietenden. (Darmstädter Ztg., Nr. 188.) 

115) Jüngst wurden in Emmetschlo bei Wetzikon wieder 
alemannische Gräber aufgedeckt. (Anz. f. schweiz. Altthkde . Nr. 3. 
nach d. N. Z. z. Nr. 125) 

116) Mainz. In den letzten Tagen ward bei der Abgrabung 
des Glacis vor der Spitze des Ravelins "Catherina Albani' ' am 
N enthor ein S a r k o p h a g freigelegt und sofort durch Herrn Platz­
Ingenieur und dem den Umbau leitenden Ingenieuroffizier dem Vereine 
von dem Funde Kenntnifs gegeben, so dafs sogleich an Ort und 
Stelle die _Aufnahme und Beurkundung des Fundes erfolgen konnte. 
Der Sarkophag, aus rothem Sandstein vom Main oder ans dem 
Odenwalde gehauen, ist äui'serst schmal und stellt sich durch die 
Verschmälerung nach dem Fufsende zu als ein Werk nachrömischer 
Zeit dar. Am Kopfende hat man ein erhöhtes Lager stehen lassen, 
so dafs nur bis auf 34 Centimeter Tiefe herausgehauen ist. Auffal­
lend ist, dafs auf dem schmalen Sarkophag aus rothem Sandstein 
ein nur "angespitzter" , viel gröfserer und breiterer Deckel aus 
Kalkstein lag. Zn diesen Merkmalen einer Bestattung, die sich 
in tumultuarischer Weise eines beliebigen vorgefundenen Materials 
bediente, stimmt auch der Inhalt des Steinsarges: Reste einer Kinder­
leiche ohne alle Beigaben, verkehrt in den Sarkophag gebettet. Auf 
die Nachwirkung römischer Tradition in der Bestattungsweise deutet 

die Einbettung der Leiche in zwei Kalkschichten hin. In der Nähe 
werden Reste von römischen Gefäfsen in Thon und Terra sigillata, 
sowie einfach in die Erd~ bestattete Knochen gefunden. Weitere 
Funde werden diese umfassenden Umbauten wohl noch zweifellos 
ergeben. (Darmstädter Ztg., Nr. 188.) 

11 7) Aar g a u. In Baden wurde die von der Sage ins heid­
nische Alterthum zurück versetzte und den hl. drei Königen ge­
weihte Kapelle bei den grofsen Bädern abgebrochen. Dieselbe 
stand unter der Protection der Gemahlin des Kaisers Albrecht 
(t 1313) und später unter dem Schutze der Königin Agnes von 
Ungarn. Beim Abbruch der Kapelle und des Thurmes hat man 
nichts weiter gefunden. (Anz. f. schweiz: Alterth.-K. Nr. 3.) 

118) M e tz. Die Restaurierung der historisch äufserst merk­
würdigen, aus dem 11. Jahrhundert stammenden Templerkapelle ist 
angestrebt worden und nunmehr gesichert, nachdem für diesen 
Zweck auch aus Landesmitteln ein erheblicher Beitrag bewilligt 
worden ist. Die Herstellungsarbeiten sollen derartig beschleunigt 
werden, dafs der Bau noch in der laufenden Saison vollendet sein 
wird. Die Wiederauffrischung der an den Wänden entdeckten 
Malereien ist leider aus technischen Gründen unausführbar. 

(Zeitschr. f. Museol. u. Antiquit.-K. Nr. 13.) 
119) Köln, 17. Juli. Das Dach vom hohen Chor des Domes ist 

nun vollständig niedergelegt, und man hat damit begonnen, einen 
eisernen Dachstuhl aufzusetzen. Bis das Dach wieder fertig, ver­
sieht ein flaches N otbdach aus Asphaltpappe den Dienst. Die Re­
stauration desjenigen Theiles am Südthurme des Domes, wo ehe­
mals der Krabnen stand, ist bis zum Fufse desselben vorgeschritten; 
nur noch einzelne Steine sind einzufügen. Auch mit der Freilegung 
des Domes wird nun rasch Ernst gemacht. In der nächsten ge­
heimen Sitzung werden sich die Stadtverordneten mit diesem Gegen­
stande befassen. Wie der "Allg. Anz." vernimmt, sind sechs oder 
sieben Häuser zum Niederlegen in Aussicht genommen. Von dem 
südlieben Ende der Westfronte wird nach Osten zum Domhof eine 
Linie gezogen, und der von dieser Linie nördlich liegende Häuser­
komplex, die ehemalige Mädchenschule und vier andere Häuser, 
sollen beseitigt werden. Sodann lautet der Vorschlag dahin, auch 
an der Westseite des Domes, von der Litsch auf Fettenhennen zu, 
zwei Häuser niederzulegen. Ein Eigenthümer, Besitzer mehrerer 
Häuser am Domhof, fordert 300,000 m. 

(Nordd. Allgem. Ztg., Nr. 333.) 
120) Freiburg in Breisgau. Vor zwei Jahren berichtete 

ich über die beabsichtigten baulichen Veränderungen in der St. 
Martinskirche, jetzt zweiten oder "unteren" Pfarrei, früher Gottes­
haus des Franziskanerklosters, welches Berthold Schwarz beherbergt 
haben soll. I-leute kann ich Ihnen die Vollendung sowohl der än­
fseren Restauration, als auch der inneren, ebenso reichen wie stil­
gerechten Ausschmückung melden·, welche der unermüdlichen Tbä­
tigkeit und den gründlichen Kenntnissen des erzbischöflichen Bau­
meisters Bär, sowie der lobenswerthen Opferwilligkeit der Gläubigen 
zu danken ist. Prächtige Glasmalereien aus den Werkstätten der 
einheimischen Firma Helme sind besonders hervorzuheben. Mit 
grofsem Eifer wird an \Viederherstelhmg der in den früheren Belager­
ungen zerstörten Theile des Domes gearbeitet ; so erhielt der­
selbe kürzlich aus dem Atelier des tüchtigen Glasmalers Beiler in 
Heidelberg ein wirkungsreiches gröfseres Fenster, Stiftung rles hie­
sigen Rentners H. Heydt Vanotti von Flammern, in dessen Auf­
trage dersell>e Künstler ein zweites ausführt, welches das Münster 
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in Alt-Breisach zieren soll, nachdem dieses herrliche Denkmal der 
Gothik völlig restauriert sein wir<l. Das jedem Besucher Freiburgs 
wohlbekannte Kaufhaus ist in neuem Farbenschmucke entstanden ; 
auch hat sich ein Comite gebildet um auch dem grofsen Kaisersaale 
die alte Pracht zu verleihen. Das Rathhaus wurde, nach Cartons 
des äufserst begabten Malers J. Geiges mit Fresken geschmückt, 
was viele Privateigenthümer veranlafste auch ihre Häuser im Ge­
schmacke des Mittelalters bemalen zu lassen. Möge dieser rege 
Eifer für Erhaltung der Denkmäler einer vergangeneu Zeit tmd 
die Kunstschöpfungen der Vorfahren noch lange in der schönen 
Dreisamstadt wach bleiben. H. P. 

121) Die Sonntags-Beilage zur "Mayener Volkszeitung" (Nr. 27) 
bringt die Nachriebt, dafs eine Restauration der bei F o r s t auf 
dem Maifelde gelegenen, während der zweiten Hälfte des fünf­
zehnten Jahrhunderts erbauten sogenannten S eh w an e n ki rch e 
bevorstehe. Jeder Freund unserer mittelalterlichen Architektur, 
welchem die kleine dreischiffige Hallenkirche zu Gesicht gekommen 
ist, wird diese Kunde willkommen heifsen. In dem 1853 erschienenen 
neunzehnten Hefte der "Jahrbücher des Vereins von Altertburos­
freunden im Rheinlande" findet sich eine eingehende historische und 
beschreibende Abhandlung über das Kirchiein , welcher zwei Bild­
tafeln beigegeben sind, aus der Feder des Herrn Dr. A. Reichen­
sperger, in dessen "Vermischte Schriften über christliche Kunst" 
(S. Ill-121) dieselbe sich aufgenommen findet. Man liest dort 
u. a. was folgt: "Wie wohlthuend auch die äufsere Erscheinung der 
Kapelle, abgesehen von ihrem Verfalle, ist, so fühlt man sich den­
noch bei dem Eintritt in's Innere durch dessen Schönheit wahrhaft 
überrascht. Ohne irgend einen prunkenden Aufwand macht es den 
Eindruck der höchsten Zierlichkeit, so harmonisch geordnet sind 
alle Theile, so fein gefühlt und scharf geschnitten sind die Profl­
Iierungen , so keck und zugleich sicher alle Werke des Meifsels." 
Weiter heifst es dann: ,:Die so sinnig angelegten, von Meisterhand 
so schmuck ausgestatteten Hallen , vormals ein Bild des reinsten 
Einklanges, tragen zur Zeit allerwärts Vernachlässigung, Zerstö­
rung, Verfall zur Schau." Der mit dieser Darstellung verbunden 
gewesene dringende Aufruf, auf die Erhaltung und die Restauration 
des Ktmstdenkmals Bedacht zu nehmen, ist leider während der 
Dauer von nahezu dreifsig Jahren unerhört geblieben und dadurch 
die Aufgabe eine weit schwierigere und kostspieligere geworden. 
Hoffentlich gestaltet sich die nunmehr encllich beabsichtigte Restau­
ration zu einer umfassenden, conservativen, wahrhaft kunstgerechten. 

(Kölnische Volkszeitung, Nr. 199.) 
122) Im alten Rathhause zu Lind a u befinden sich zwei Säle, 

deren Wände und Decken in Holzverkleidung ausgeführt sind. Im 
grofsen Saale waren die gewölbten Riemendecken unverändert ge­
blieben. Im kleineren Saale dagegen hatte das ganze schöne Holz­
werk später - unbekannt wann? - einen dicken Anstrich mitteist 
weifser Kalktünche erhalten. Der Magistrat hat jetzt die häfsliche 
Kalktünche entfernen lassen und dabei wurde eine überraschende 
Entdeckung gemacht. Von den Dielen der Riemendecke waren die 
beiden in der Mitte befindlichen Dielen mitteist angenagelter Bretter 
nach aufsen geschlossen. Als man diese Bretter wegnahm, zeigten 
sich darunter aufserordentlich schöne eichene Holzschnitzwerke, 
jedes 8 m. lang und 22 cm. breit, welche als Füllungen oder Friese 
zwischen die spätgothischen Riemen eingelassen waren. Das eine 
Fries stellt in reizenden Verschlingungen Weinreben dar, das andere 
den Kampf des Ritters St. Georg mit dem Drachen, welcher letztere, 

getödtet, am Ende des kräftig gehaltenen Bildwerkes von einem 
munteren Affen fortgeschleift wird. Manche begrüfsen das unge­
wöhnliche Vorkommnifs als ein gutes Zeichen dafür, dafs das alte, 
ehemals reichsstädtische Lindauer Rathhaus nun einer stilgerechten 
Renovation und fröhlichen Auferstehung in Bälde entgegengehen 
wird. (Südd. Presse u. Münch. Nachr., Nr. 193.) 

123) In einem an der Nordseite des Chores der Augustiner­
kirche von Frei b u r .g gelegenen Raume ist der zerstört geglaubte 
Grab s t ein des J o h an n es von D ü dingen wieder aufgefunden 
worden. Die kräftige Reliefdarstellung zeigt die lebensgrofse Figur 
eines betenden Ritters. Sein Haupt, das auf dem Topfhelme ruht 
und der Körper sind mit einem Kettenharnisch bewehrt. Darüber 
trägt der Ritter einen faltigen Waffenrock, an der Linken Schild 
und Schwert. Zwei Säulen mit Blattkapitälen tragen einen von 
Fialen flankierten SpitzgiebeL Der untere Theil der Figur ist zer­
stört. Ohne Zweifel befand sich am Fufse derselben die Inschrift, 
welche die von Raemy de Bertigny herausgegebene )) Chronique Fribour­
geoise« du XVIIeme siecle (Frib. 1852) p. 229 mittheilt: ))anno Do­
mini 1325 16 Calendas Januarii obiit Joannes de Tudingen dictus 
Velga. « Der Grabstein soll in das Kantonalmuseum übertragen 
werden. (Anz. f. schweiz. Alterthumsk., Nr. 3.) 

124) Man schreibt aus Krems, 16. Juli : Wie bereits mitge­
theilt, wurden vom hiesigen Stadtpfarrer Dr. Anton Kerschbaumer 
in dem an den hiesigen Pfarrhof anstorsenden Passauerhofe 
Fr e s c ob i l der entdeckt. Diese Bilder wurden nun von einem 
eigens hieher gesandten Ausschursmitgliede der k. k. Central-Com­
mission für Erhaltung von Denkmälern, Herrn Eduard Baron v. Sa­
cken, genau untersucht und vom kunsthistorischen Standpunkte aus 
als werthvoll anerkannt. Dieselben stammen aus der sogenannten 
U ebergangsperiode vom romanischen zum gothischen Stile und 
stellen , soweit sich dies bisher bestimmen läfst, äsopische Fabeln 
dar. Eine dieser Darstellungen enthält die bekannte Fabel vom 
Wolf und dem Lamm. Die Frescobilder, welche aus dem 14. Jahr­
hundert stammen, werden soeben von Herrn Conservator R. Rosner 
für die Mittheilungen der k. k. Central- Commission abgezeichnet, 
und ist Hoffnung vorhanden, dafs die Originalzeichnung dem im 
Entstehen begriffenen Museum der Stadt Krems gewidmet bleibt. 
Die ihres Altertbums wegen interessanten Bilder werden tagtäglich 
von Einheimischen und Fremden besucht. 

(Allgem. Kunstchronik, Nr. 29.) 
125) Nürnberg, 13. Juli. Vor kurzer Zeit wurden in der 

Kirche zu Diedenhafen bei Mkt. Erlb~ch, in welcher die Grabstätte 
derer von Leonrod sich befindet, unter einer Kruste von mehreren 
Anstrichen, an der Längsseite des Schiffes alte Fr es k e n aus dem 
13. Jahrhundert durch Herrn Professor Eberlein dahier entdeckt. 
Es sind dies im Ganzen 3 Gemälde, welche Illustrationen aus dem 
Leben der Kaiserin Kunigunde darstellen. Das eine zeigt den Tod 
derselben mit dem Engel des Gerichts, eine Waage haltend. Das 
zweite Gemälde stellt Kaiserin Kunigunde und Kaiser Heinrich, auf 
Thronsesseln sitzend dar, erstere eine Geldschüssel zur Auszahlung 
der Bauarbeiter des Baroberger Doms auf dem Schofs haltend. 
Was das dritte Gemälde vorstellt, ist schwer zu erkennen. 

(Korrespondent v. u. f. Deutschland, Nr. 345.) 
126) Graubünden. Die vielbesprochenen Todesbilder im bi­

schöflichen Palaste in C h ur sind glücklich in das neu eingerichtete 
Rhätische Museum daselbst übertragen worden, und die Aufstellung 
derselben in einem hellen Raume kann als eine recht gelungene 
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bezeichnet werden. Auch die Frage über die Entstehungszeit scheint 
nunmehr erledigt zu sein. Bekanntlich hat Sal. Vögelin ("Die Wand­
gemälde im bischöfl. Palast in Chur", herausgegeben von der An­
tiquarischen Ges. in Zürich 1878) diese Bilder Hans Holbein d. J. 
vindiziert, während Woltmann (Kunstchronik" XIII, 1878, Nr. 12 
-15) und Rahn (,,Sonntagsblatt des Bund" 1878, Nr. 12-15) sich 
für eine spätere Entstehung, der Letztere in den Vierziger Jahren 
des 16. Jahrh., entschieden. Diese Annahme wird bestätigt durch 
die soeben erfolgte Entdeckung des bisher unbeachteten Datums 
154ö, ein Fuud·, der, zusammengehalten mit den Nachrichten, die 
Vögelin S. 67 u. f. aus Lemnius, Niger und Sebastian Münster 
bringt, von endgültig entscheidender Bedeutung ist. Das Datum 
ist mit arabischen Ziffern auf einem Täfelchen gemalt und dieses 
in die Ornamentik hineingezogen, welche den senkrechten Rahmen 
zwischen den Bildern des Kaisers und der Kaiserin oben, der al­
ten Frau und des Wucherers unten schmückt. 

(Anz. f. schweiz. Alterthumsk., Nr. 3.) 

127) Der in der Gottorfer Schlofskirche befindliche, reich ge­
schnitzte Fürstenstuhl von Beginn des 17. Jahrh. wird nach einer 
Mittheilung des König!. Preufs. Staatsanzeigers auf Kosten der 
Regierung durch den Bildhauer H. Sauermann aus Flensburg 
restauriert. 

128) Basel. In der St. Johann-Vorstadt fand man am 18. April 
auf einer Privat-Liegenschaft einen Topf mit 3-4000 alten Silber­
münzen, wie berichtet wird, aus dem 11.-13. Jahrh. Etwa 2000 
von denselben sind baslerisch-bischößichen Ursprungs, die übrigen 
stammen aus verschiedenen Städten und Herrschaften. Diejenigen 
Stücke, welche für die Münzsammlung von W erth, sind dem Museum 
geschenkt worden. Achilles Burckhardt wird über den Fund, dessen 
Gewicht etwa 2 Pfd. beträgt, näher berichten. 

(Anz. f. schweiz. Alterthskde. Nr. 3.) 

129) Her s b ruck. Bei dem Abbrechen von alten Gebäuden hat 
man eine Gold- und verschiedene Silber-Münzen gefunden, auf 
ersterer das Bildnifs des Markgrafen Friedrich mit der Jahrzahl 
1500. {Korresp. v. u. f. D. Nr. 355.) 

130) (Eine Tabakbibliothek:) Alles was bisher über Ta-

bak geschrieben und gedruckt worden, hatte der jüngst verstorbene 
Engländer Mr. Bragge gesammelt. Diese kuriose Spezialbibliothek 
kam jüngst in London unter den Hammer. 30 Lebensjahre hatte 
der Sammler auf diese Kollektion verwendet; sie war ziemlich voll­
ständig und umfafste u. A. 17 starke Faszikel oder Bände allein 
an Broschüren, Stichen, Pamphleten etc. 

(Ausstell.-Ztg. d. bayr. Landes-Austeil. z. Nbg. Nr. 59.) 
131) Jena. Hier waren am 23. Juni Minister der thüringi­

schen Staaten zu einer gemeinschaftlichen Berathung vereinigt. Ge­
genstand derselben war die Aufnahme eines Inventars der in diesen 
Staaten vorhandenen historischen Kunstdenkmäler und Bauwerke 
durch eine besonders dazu zu ernennende Kommission von Sachver­
ständigen. Es ist eine völlige U ebereinstimmung erzielt worden, so 
dafs baldige Inangriffnahme dieser Mafsnahme, die sehr bedeutende 
Beiträge zur deutschen Kultur- und Kunstgeschichte ergeben wird, 
zu erwarten steht. 

(Zeitschr. f. Museol. u. Antiquitätenkunde, Nr. 13) 
132) B ern. Am 1. Mai wurde in den Lokalitäten der früheren 

mineralogischen Sammlung und des alten naturgeschichtlichen Mu­
seums das antiquarisch-historische Museum eröffnet. 

(Anz. f. schweiz. Alterthumskde., Nr. 3.) 
133) Freiburg (in der Schweiz). Das unter Leitung des 

Herrn Prof. L. Grangier neu eingerichtete Kantonalmuseum soll 
demnächst eröffnet werden. 

(Anz. f. schweiz. Alterthumskde., Nr. 3.) 
134) Eine der reichhaltigsten und kostbarsten Privatsamm­

lungen, die Deutschland noch besitzt, jene des Kaufmanuns J ohan­
nes Pa u l in Harnburg, reich an Kirchengeräthen der romanischen 
und gothischen Periode in getriebenem Metall, Email, Elfenbein, 
sowie an Gläsern und Krügen, insbesondere Majoliken des 16. Jahr­
hunderts , an Limogesemailen und reich durch gebildete kleine 
Geräthe des 16.-17. Jahrh. kommt im Monate September bei Lem­
pertz in Köln zur Versteigerung. Voraussichtüch werden sich 
Kunstsammler und Museumsvorstände aus allen Ländern einfinden 
und Deutschland wieder um manches seltene Stück ärmer werden. 
Erfreulicher Weise hat der hamburgische Senat 50,000 m. zu An­
käufen für das Gewerbemuseum bestimmt. 

J ahresconferenz des V erwaltungsausschusses. 

Die diesjährige Versammlung des Verwaltungsausschusses des germanischen Nationalmuseums wird 
Dienstag, den 26. September und am folgenden Tage hier stattfinden, wozu alle Betheiligten hiedurch freundliehst 
eingeladen werden. 
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